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A . Allgemeine Ueberſicht .

I . Das Land .

1. Lage , Graͤnzen und Groͤße des Großherzogthums .

Das Land „ im ſchönſten , volkreichſten und kultivirteſten Theile von

Süddeutſchland , zwiſchen dem 25ſten Grade , 11 Minuten , und 27ſten
Grade , 32 Minuten öſtlicher Länge ( von Ferro ) und zwiſchen dem 47ſten
Grade , 32 Minuten , und A9ſten Grade , 45 Minuten nördlicher Breite

gelegen , begränzt im Norden von dem Maine , dem Königreiche Baiern ,

Großherzogthume Heſſen , im Süden vom Reine , dem Bodenſee , den

Schweizerkantonen Baſel , Aargau , Schaffhauſen und Thurgau , im Oſten
von den Königreichen Würtemberg und Baiern , dem Fürſtenthume Hohen⸗
zollern⸗Sigmaringen , im Weſten von dem Reine , dem Königreiche Frank⸗
reich und Reinbaiern , hat nach der neueſten Angabe und Berechnung der

beſten dermal bekannten geographiſchen Karten eine Größe von 275 UDMei⸗
len , nämlich :

Der Seekreis . . . 63◻Meilen .
Oberreinkreis . 72

„ Mittelreinkreis . 77

„ Unterreinkreis . 63

Andere beſtimmen die Größe folgendermaſen :

Doer⸗ Witte. unter⸗
Im Ganzen. 5 — —

Reinkreis .
Der hiſtoriſche ſtatiſtiſche Almanach pro

1885 don Weimaũrtrtet 299689 55190 70759 91550 65. 75
Die Ueberſicht der Strafrechtspflege des

Großherzogthums pro 18zz2 2755⁵⁰ 61⁵⁰ 71¹⁸ 77¹⁸ 64³⁰
Das Hof⸗- und Staatshandbuch von Ba—

27² 5⁵ 78 77 62

Die ſtatiſtiſchen Notitzen über den Zehnten und obige Ueberſicht der Straf⸗
rechtspflege berechnen folgende Größen Coffiziell ) :
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iten 14 . 236 Morgen . )

Gattenlannt 8.
Ackerfeld 18363167

Wieſen : n : n 166613

Weinß ; ; : ß 68. 064
e

Reutfeld ( Feld , das nur nach mehr⸗

jaͤhriger Zwiſchenzeit bebaut wird ) 113 . 459

eiened 790

99d‚‚ ä

Steinbrüche , Kies - und Lehmgruben 10²

Oedes Land 21. 2¹4

3 . 532 . 746 Morgen .

231/ͤ LEiMeilen .

Gebäude , Straßen , Flüſſe , Seen — 432

Im Ganzen 2755 / Meilen .

Tulla , Obriſtlieutenant , berechnet nach ſeiner Karte 272,5 geogr . Mei⸗

len , und der Verfaſſer gegenwärtiger Geografie giebt in ſeiner Tabelle der

Erwerbungen und Abtretungen des großherzoglichen Hauſes Baden an :

a. Stammlande

Baden⸗Durlachiſche . . 29 „ 100
Bäden Büdiſche 35 400

64 . 88

b. Neue Acquiſitionen
1. durch den Reichsdeputationsrezeß ( 1802/3 ) 48 . 27

2. durch den Frieden von Presburg ( 1805 ) 44 . 41

3. durch die reiniſche Bundesacte . . 91 . 65

4. durch den pariſer Vertrag 1808 und Aus⸗

gleichungen mit Würtemberg und Heſſen 13 . 58

262 . 79

Antheil am Rein und Bodenſe 9 . 26

Im Ganzen 272 . J % ◻Meilen

und zwar landesherrlicher Antheil . . . 176 . 29

ſtandesherkliche 66 33

Hrütidherklicher 293

272 . 5

*) 25 Morgen neu bad. Maas ſind S9 Hectaren franz. Maas , und 1 Morgen S 36 Aren.
Eine geogr. O Meile enthält 15. 240 neue Morgen .



Eine vollſtändige Größenberechnung ſteht übrigens zu erwarten , wenn

die Karte des Großherzogthums in 60 Blättern , durch das topographiſche
Bureau offiziell bearbeitet , erſcheinen wird .

Das Großherzogthum bildet ein zuſammenhängendes Gränzland , und hat
eine Geſammtgränzlinie von 289 Stunden ; ſeine Reingränze allein beträgt
117 Stunden ( gegen die Schweiz 42 —, Frankreich 47 —, Reinbaiern 28 ) ,

die des Mains über 10 ( gegenüber Baiern ) ; ſeine größte Breite iſt im Süden

zu 32 bis 35 , im Norden über 22 , in der Mitte kaum zu 4 Stunden anzu⸗

nehmen .

2 . Natuͤrliche Beſchaffenheit .

a. Oberfläche und Abdachung .

Baden gehört zum deutſchen Berg - und Hügellande , iſt reich an reizenden

Gegenden , maleriſchen Anſichten und Naturſchönheiten .
Die Hauptabdachung iſt gegen den Norden des Landes , denn die meiſten

Flüſſe ziehen mit dem Reine , eine Ausnahme bilden die Flüſſe , die in den

Bodenſee und in den ſüdlichen Theil des Reins fließen , die Abdachung alſo

dahin ihre Richtung nimmt , und die Donau , die nach Oſten zieht. Kaum

½, des Landes kann man zu den Ebenen , und zu den Hügel - und Berg⸗ 0
ländern zählen . “)

b. Gebirge , Berge und Wälder .

10 Der Schwarzwald ( Sylva Hercynia , Silva Marciana ) bildet eine der höchſten

Gebirgsgruppen Deutſchlands ; er hat ſeinen Namen von der dunklen Farbe ſeiner

Nadelholzwälder , wird im Süden durch den Rein , im Weſten durch das große Reinthal ,
im Oſten durch den Neckar und die Nagold , und im Norden durch den Odenwald

begränzt . In Südoſten hängt er mit der ſchwäbiſchen Alp zuſammen , die ſich auf dem

linken Ufer der Donau wieder von ihm trennt . Seine Lage iſt zwiſchen 47 / und 49

12“ nördlicher Breite und zwiſchen 25˙ 20“ und 26· 20“ öſtlicher Länge ( von Ferro ) .

*) Nach einer Angabe ( von Schwarz ) zeigen ſich folgende Größen :

Ebenes oder flachesLand . Hügelland . Gebirgsland .

Bevöl⸗ auf eine U Bevöl⸗ auf eine U Bevöl⸗auf eine
Meile. kerung. UUM. Meile. kerung. UM. Meile. kerung. M .

I. Seekreis . 3 10. 000 3. 330 38 105 . 0002 . 763 2² 60 . 0002 . 727
II. Oberrein⸗

Ereis 8 90. 000 11. 250 18 110. 000 6. 111 46 130. 000 2. 826
III. Mittelrein⸗

R 18 180. 000 10. 000 21 110. 000 [5.238 38 122. 000 [3. 210
IVV. Unterrein⸗

kreis 14 130 . 0009 . 286 34 (155. 000[ 4. 559 16 30 . 0001 . 874

Im Ganzen . 43 410. 000 [9.535 ( 111 (480. 000[ 4. 324 [122 342. 000 [2.803

Das Reinthal oder der flache Theil des Landes enthält bei höchſtens 40 Quadratmeilen ungefähr
400. 000 Einwohner , das Gebirgsland auf einem Flächenraum von mehr als 120 Quadratmeilen
beiläufig 340. 000 und das Hügelland bei etwa 110 Quadratmeilen ungefähr 480. 000.



Die Länge des Schwarzwaldes ( Von Säckingen bis Pforzheim ) beträgt 21 Meilen , und

wenn man das Schwarzwälder Hügelland , das ſich bis unterhalb Bruchſal erſtreckt , mit

in Berechnung zieht , wenigſtens 24 Meilen . Die Breite im ſüdlichen Theil ( von

Müllheim bis Blomberg ) iſt 10 Meilen . Gegen Norden wird das Gebirge ſchmäler ,
ſo daß zwiſchen Freiburg und Donaueſchingen die Breite 65/ö Meilen , zwiſchen Baden
und Weil der Stadt nur noch 6 Meilen beträgt .

Das Gebirge hat mit den Vogeſen die gleiche Richtung ; ſie laufen von Süd⸗

Südweſt nach Nord - Nordoſt und unter ſich ziemlich parallel und mit dem Reine gleich .
Die höchſten Punkte des Schwarzwaldes *) liegen weſtwärts von der Waſſerſcheide
zwiſchen dem Reine und Neckar , alſo im Reingebiete . Die höchſten ſind

· F

ͤenn
das Herzogenhoen J348300
die Bäkeiihalsde . . 83
ders Blöslingg .
der Hochrütti (bei Aee) ; , , zbons⸗
der Erzkaſten ( Schau ins Kän ) ) ) 3982 .
der Blauenmn 3600

und andere mehr , welche in einem ſpätern Artikel ( Höhenmeſſungen ) vorkommen .

Päſſe ſind folgende :
Der Belchenpaß , welcher von Münſterthal ins Wieſenthal führt ,

mäidüte dieGrieite geh : ·õj ,
Der Paß ditechs enth 280g0 .

jjj
jjj

⸗ sdurchs Kinzigthal 3
Außerdem liegen in dem Gebirge noch viele Seitenpäſſe , die von einem

Querthale ins andere hinüberführen . Hieher gehören :
Der Paß zwiſchen Sirnitz und Heubroeeen ẽl ( 33000
Der Stühli - Paß zwiſchen Sirnitz und Fiſchenberrg . . . . . 3200 “
Der Paß über den Weiſenbach , vom Prägthal ins Wehrathal . . 3358 “
Der Paß über den Schönberg vom Elzthal ins Kinzigthal . . . 18007
Der Paß über den Ruhſtein vom Acherthal ins Murgthal . . . 2800 “

Die Mittelhöhe des Schwarzwaldes iſt

Mittel⸗ Höchſte
Höhe. Punkte . Päſſe .

Zwiſchen der Südgränze ( Rein ) und der Dreiſam . . . . 3. 900“ 4. 000,—4. 600“ 2. 800, —3. 400
Zwiſchen der Dreiſam und der Kinzig . . 3. 300“ 3. 000/—3. 900“ 2. 700/—3. 300⸗
Zwiſchen der Kinzig und der Murg 3. 000“ 3. 200, —3. 600“2. 800
Zwiſchen der Murg und der ennznznßnß ; ßß 2. 600“ 2. 400/ —2. 800

Merkwürdig iſt es , daß der Schwarzwald mehr aus erhabenen Flächen , Plänen ,
( Hochland oder Bergebenen , Hochebenen ) beſteht , als aus iſolirten Bergſpitzen , woher
es kommt , daß viele einzelne Höfe und bewohnte Orte in einer Höhe von 3000 bis
4000 “ gefunden werden ( menzenſchwander Viehhütte 3916 “ , Hofgrund 35707 , die
Kriene , Wirthshaus am Belchen 3470“, Obermulden 3452“, Ober Ibach 3207 “ Hohen⸗
ſchwand 3188 “ ꝛc. ) ſelbſt die ehemals dort geſtifteten Klöſter St . Blaſien und St . Peter
liegen ſo hoch , daß erſteres 2431 “ und letzteres 2249 “ über dem Meere erhaben iſt .

) Höhenkarte des Großherzogthums Baden von A. J. V. Heuniſch.
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Die höchſten Berge haben häufig eine paraboliſche Form , ihre Gipfel ſind kuppenförmig .

Die Päſſe ſind tief eingeſchnitten , führen zum Theil über die höchſten Punkte der

Gebirgsmaſſen ſelbſt und über breite Hochebenen .
, Der Schwarzwald fällt durchaus ſehr ſteil gegen Weſten ab , ganz beſonders in der

en Gegend von Badenweiler , Staufen , Freiburg , Waldkirch und nördlich von der Kinzig ,

in der Gegend von Achern . Das Gebirge fällt hier von den größten Höhen ſchnell ins

Reinthal ab ( Blauen 3650 “ Badenweiler 1282 “ — Belchen 4355 “ Staufen 889 “ — 1
Erzkaſten 3982 “ Freiburg 852“ — Kandel 3886 “ Waldkirch 900 “ — Hornisgründe 3600 “

Achern 600 ) . Weniger ſteil iſt der ſüdliche Abfall des Gebirges , weil hier der ſich an

den Schwarzwald anlehnende Jura einen allmähligeren , terraſſenförmigen Abſturz bewirkt .

Doch iſt der Abfall des Gebirges von den Höhen bei Gersbach , Herriſchried und

Höhenſchwand , gegen die Waldſtädte herab , immer noch ziemlich ſteil . Gegen Norden

ſenkt ſich der Schwarzwald allmählig bis in die Gegend der Höhen oberhalb des Kinzig⸗

thales ; weiter nördlich erhebt er ſich aber wieder an den Quellen der Acher und der

Murg beinahe bis zur Mittelhöhe im ſüdlichen Theile des Gebirges ; jenſeits der Murg

fällt er nun ſanft in das Enzthal ab und bildet bis unterhalb Bruchſal ein Hügelland ,

das dem Odenwalde die Hand bietet . Der öſtliche Abfall iſt durchaus ſehr ſanft . Ganz

unmerklich fällt das Gebirge gegen das Thal der Donau und des Neckars ab , ſo daß

man ſich , insbeſondere im ſüdlichen Theile , wo der öſtliche Abfall des Schwarzwaldes

den Jura berührt , wie in der Gegend von Stühlingen ( 1386 “) , Bonndorf ( 26750 ,

Donaueſchingen ( 20100 ) , Rothweil ( 1699 ) , an den tiefſten Punkten dieſes Abfalls , in

einer Entfernung von 8 bis 10 Stunden von den größten Höhen , durchaus um 600

bis 1200 “ höher befindet , als an den tiefſten Punkten des weſtlichen Abfalls , die von

den größten Höhen in gerader Richtung nur 1 bis 2 Stunden entfernt ſind . 3

Einen ausgezeichneten ſcharfen Gebirgskamm hat der Schwarzwald nicht . Es fallen

zwar mehre der größten Gebirgsjoche , deren Hauptrichtung mit der allgemeinen

Richtung des Gebirgs übereinkommt , ſtark und ununterbrochen gegen Weſten ab, wodurch
die Höhe des Gebirges , vom Reinthale aus betrachtet , wie ein ſcharfer Kamm erſcheint ;
befindet man ſich aber auf der Höhe des Gebirges ſelbſt , ſo ſieht man , wie dieſelbe
von großen Hochebenen eingenommen wird , die dadurch gebildet werden , daß der

öſtliche ſehr ſanfte Abfall mit dem ſteilen weſtlichen unter einem großen Winkel zu⸗

ſammenſtößt .
Der Schwarzwald hat viele und große Querthäler . Die meiſten liegen auf der

Weſiſeite und öffnen ſich gegen Nordweſten . Alle hier liegenden ſind tief eingeſchnitten ,
und haben eine ſtark fallende Sohle . Mehre derſelben ſind ſehr enge , wild und von

ſteilen Felſenmauern eingeſchloſſen . Die wichtigſten ſind von Süden herab , das Wieſen⸗

Münſter⸗ , Höllen⸗ , Elz⸗ , Schutter⸗ , Kinzig - , Rench ⸗, Acher , Murg - und luntere )

Albthal . Auf der Oſtſeite ſind nur wenige Thäler ; hier liegen : das Brigach - und

Bregethal , welche ſich bei Donaueſchingen vereinigen , und das Donauthal bilden . Das

bedeutendſte Querthal auf dieſer Seite iſt das wilde Wutachthal . Tief eingeſchnittene

Längenthäler liegen am Süd - und Nord - Ende des Gebirgs . Am Süd⸗Ende liegen das

Steinen⸗ „ Schlucht - , Alb - und Wehrathal ; am Nord - Ende das Enz⸗ , Nagold - und

Würmthal . Mitten im hohen Gebirge , von Süden nach Norden laufend , liegt das

romantiſche Gutachthal , welches bei Hornberg mit dem reichenbacher Thale zuſammen⸗

läuft , und mit dieſem vereinigt , ſich bei Hauſach ins Kinzigthal ausmündet . Es iſt eines

der höchſten Thäler des Gebirges und liegt etwas oberhalb des triberger Waſſerfalles ,
in einer Höhe von 2780“. Das Neckarthal liegt eine bedeutende Strecke zwiſchen dem

Schwarzwalde und der Alp ( von Schwenningen bis Horb ) ; es entfernt ſich aber hernach

gänzlich von dieſem Gebirge .
Die Straßen , welche vom Reinthale aus über den Schwarzwald führen , und
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durch die genannten weſtlichen Querthäler zur Höhe des Gebirges hinanſteigen , erheben
ſich ſtark , und ziehen , ſind ſie auf der größten Höhe angekommen , über die Hochebenen
hin , und am ſanften öſtlichen Abfalle herab , ohne wieder durch Querthäler herunter⸗
zuſteigen . Es fehlen nämlich auf der Oſtſeite des Gebirges die Querthäler , welche den
weſtlichen entſprechen würden . Im Schwarzwalde entſpringt nur ein großer Fluß , der
ſich ſelbſtſtändig ins Meer ergießt , die Donau . Nach dieſem iſt der Neckar der größte .
Auf der Süd⸗ und Weſtſeite des Schwarzwaldes fließt eine große Zahl von kleinen
Flüſſen und Gebirgswaſſern , Waldbächen dem Reine zu ; die bedeutendſten ſind : die

Wutach , die Alp , die Wehra , die Wieſe , die Dreiſam , die Elz , die Kinzig , die
Murg . Auf der Nordſeite entfließen dem Gebirge : die Enz , die Nagold und die Würm ,
welche ſich mit dem Neckar vereinigen und mit dieſem in den Rein fallen . Auch mehre
kleine Seen erſcheinen auf dieſem Gebirge , wahre Gebirgsſeen , die mitunter von
ſteilen , beinahe ſenkrechten Felſenwänden umgeben ſind , eine bedeutende Tiefe haben ,
und in anſehnlicher Höhe liegen . Im ſüdlichen Schwarzwalde liegt der Feldſee ( 3400 )
unter dem Seekopfe , einer Kuppe des Feldbergs ; und der Titiſee ( 2598 ) , aus welchen
beiden die wilde Wuttach ihre Waſſer erhält , ſodann der Schluchſee ( 2800 ) 0 und der
Nonnenmatteweier ( 2767 ) , auf welchem eine kleine Torfinſel ſchwimmt . Im nördlichen
Schwarzwalde liegen gleichfalls mehre kleine Gebirgsſeen , von welchen der Mummelſee
631860 , an den Hornisgründen , und der Wildſee ( 2843 ) am Kniebis die bemerkens⸗
wertheſten ſind .

Aus verſchiedenen Witterungsbeobachtungen , die in einem ſpätern Artikel verhandelt
werden , iſt zu entnehmen , daß die mittlere Jahrestemperatur am ſüdlichen und weſt⸗
lichen Fuße des Schwarzwaldes höher erſcheint als am nördlichen und öſtlichen Fuße .

Der Schwarzwald gehört zu den Urgebirgen . Die Hauptgebirgsart iſt Granit , ein
Theil der Kuppen und Kronen mit älterem Sandſtein überlagert . Flötzgebirge meiſtens
aus Kalk Curakalk ) ſind bei Lörrach , Kandern , Schliengen und Müllheim , welche ſich
an das Granitgebirge anlagern . Der rothe Sandſtein überlagert den öſtlichen Abhang
des Gebirgs in einer ſchmalen Linie von Bonndorf , Neuſtadt , Freudenſtadt und längs
dem rechten Ufer der Murg . An dieſen lagert ſich in größerer Ausdehnung der Alpenkalk an ,
der bei Villingen beginnt , und ſich in ununterbrochenem Zuge bis unter Würzburg
zieht . Ueber die Baar verbreiten ſich die Lagerungen von Muſchelkalk , und an dieſe
reiht ſich der Jurakalk an. Das Hügelland von Pforzheim nordöſtlich bis gegen den
Neckar beſteht aus Alpenkalk und buntem Sandſteine .

An Metallen iſt das Gebirge nicht arm , und der Boden nach Lage der Gegenden
verſchieden . In den Seitenthälern des Schwarzwaldes , namentlich im Wieſenthale ,
dem Elz⸗ , Rench⸗ , dem Pfinzthale ꝛc. iſt der Boden thoniger Natur , ſ. g. ſchwerer
Boden , im Kinzigthale und Murgthale iſt durch den Anbau der Thon in eine frucht⸗

bare Ackererde umgewandelt . Die Hochebenen deſſelben , beſonders die Gegend um
Villingen und Donaueſchingen , ſind dagegen faſt ganz aus größerem Gerölle gebildet,
die nur hier und da mit aufgeſchwemmter Erde bedeckt ſind , daher auch zum Anbau

weniger geeignet , als die übrigen Gegenden . Ueberhaupt ſcheint dieſes Gebirge einſt
der Damm zwiſchen zwei mächtigen Seen geweſen zu ſein , wovon auf der Oſtſeite der
Bodenſee , der ſeine Becken zwiſchen dem Jura und den ſteilen Einſenkungen der Kalk⸗
felſen um Meersburg ( Burg am Meer ) tief gegraben , und zum Theil an die tiroler

Alden angelehnt, noch die letzten Reſte der nachgetretenen ſüßen Waſſer enthalt . Mitten
aus dieſem Ocean ſcheinen ſich , nicht weit vom Fuße des alten Küſtenlandes dieſſeits
und jenſeits des ſüdlichen Gebirgsrückens auf ein und derſelben Linie , die mit der
Aequatorallinie parallel läuft , Trapp - und Baſaltformationen erhoben zu haben , die
eine im Hegau , die andere bei Breiſach und eine dritte in der Gegend von Urach.

2 Der Odenwald , im Mittelalter Odunewald , eine Fortſetzung des alten



Schwarzwaldes , gehört aber zum größeren Theile dem Großherzogthum Heſſen an.
Der Name wird wahrſcheinlich von öde ( wüſt ) abgeleitet , welches dieſes Gebirge
( ehemals mehr , als jetzt ) in hohem Grade ſein mochte . Andere leiten indeſſen den
Namen von Silva odini , wieder andere von Silva ottonis ab. Er beginnt bei Bruchſal ,
wird ſüdlich von der Kraichbach und der Jaxt , im Südoſten von der Tauber einge⸗
ſchloſſen , berührt den Main , der ihn vom Speſſarte trennt und begleitet weſtlich die
Bergſtraße von Heidelberg bis Darmſtadt . — Seine Lage iſt zwiſchen 49 12“ und 49
50“ nördlicher Breite , und zwiſchen 26b17 und 27⁰ 247 öſtlicher Länge von Ferro —
die Länge deſſelben iſt 11 Meilen , die größte Breite 9 Meilen . Das Gebirge ſelbſt
iſt von mittelmäßiger Höhe und fällt , wie der Schwarzwald , weſtwärts in die Reinebenen
am ſtärkſten ab , wo an ſeinem Fuße die ſchon benannte Bergſtraße hinläuft . Auch
hier iſt , wie beim Schwarzwalde , in der Form die krumme Linie vorherrſchend , und die
einzelnen Berge , welche in der Richtung von Süden nach Norden neben einander liegen ,
erſcheinen als Abſchnitte von großen Kugeln . Die höchſten Punkte ſind : der Katzen⸗
buckel 2180 “ , die neuenkircher Höhe 1820 “ ( im Heſſiſchen ) zwiſchen Lindenfels und
Neunkirchen , der Felsberg , an deſſen Abhang die Rieſenſäule liegt , 1696 “ , und der
Malchen oder Melibocus 1630 “ , gleichfalls im Heſſiſchen gelegen , der Winterhauch
1640 “ , der Königsſtuhl 1723 “ , der Oelberg 1600 “ , der Heiligenberg 1320 “ über
der Meeresfläche . Seinen Hauptſtock bildet der Krähberg 1730 “ , welcher ſich
zwiſchen Berfelden und Waldbullen , zwei Meilen vom Neckar ohnweit der badiſchen
Grenze erhebt . Er ſendet einen Arm gegen Abend , der mit dem Malchen an der
Bergſtraße endigt ; einen andern gegen Mitternacht , bis an den Einfluß der Mimling
in den Main ; und einen dritten oſtwärts durch das badiſche Gebiet bis zur würtem⸗
bergiſchen Gränze , bei Mergentheim . Dieſer öſtliche Arm verliert ſich in eine Menge
flacher Hügel , die man das Bauland nennt , und deren ganzer Umfang von dem Katzen⸗buckel beherrſcht wird . Auffallend iſt einer der höchſten Bergrücken an der öſtlichen
Gränze , der in einer Länge von 8 Stunden von Mudau bis Obernburg läuft , ſein
Rücken iſt faſt eben , und meiſt breit , die ſogenannte hohe Straße zieht über ihn hin.
Faſt alle Berge ſind mit Eichen⸗, Buchen⸗ und Tannenwaldungen bedeckt , daher großer
Reichthum an Wild . Das Gebirge wird von einer Menge wohlbewäſſerter Thäler
durchſchnitten . Unzählige kleine Bäche winden ſich nach allen Richtungen hindurch .
Bedeutendere Bäche ſind die Mümling , die Gerſprenz und Weſchnitz . Die beiden erſten
nimmt der Main , die letztere der Rein auf , und mehre kleine Bäche fallen in den
Neckar . Das Klima iſt rauh und kalt , der Winter währt in den höher gelegenen
Gegenden oft neun Monate . Die Hauptgebirgsart iſt cother Sandſtein , an den ſich in
Südoſten Muſchel - und Alpenkalk anlagert . Am weſtlichen Abhang , längs der Berg⸗
ſtraße , erſcheint der Granit , Gneiß und Syenit . Aus dem Sandſteine des Katzenbuckels
erhebt ſich eine durch vulkaniſche Hebung hervorgedrängte Doloritmaſſe und bildet die
Kuppe des Berges . Löß findet ſich von Zeutern bis Oeſtringen ; Lias - Mergel und
Kalk von Ubſtadt bis Rettigheim .

Der Boden in den oft weiten Thälern dieſes Gebirges iſt thoniger Natur , aber
durch den Anbau fruchtbar geworden , auch auf den Höhen des Odenwaldes , namentlichin den Gegenden zwiſchen der Tauber und Pforzheim , iſt der Boden gleichfalls mehr
thoniger Art , dabei an einigen Stellen mehr kalkhaltig , an andern mehr ſandig .

3) Der Kaiſerſtuhl liegt zwiſchen Altbreiſach und Endingen oder 48 3“ und 480
9“nördlicher Breite , und zwiſchen 25 147 bis 250 26“7 öſtlicher Länge von Ferro . Er hat 10
Stunden im Umkreiſe , 2 im Durchſchnitt und 4 Stunden in der Länge , hängt mit keinem an⸗
dern Gebirge zuſammen und ſoll vulkaniſchen Urſprungs ſein . Das Gebirge ſelbſt beſteht aus
40 bis 50 theils größeren theils kleineren Bergen , iſt ſehr fruchtbar , liefert vielen und guten
Wein , Hanf und alle Gattungen Früchte . Seine höchſten Punkte ſind : Der Kaiſerſtuhl



10

( oder bei den neun Linden ) 1763 “, bei der Katharinen - Kapelle 1564 “ , Gipfel neben dem

Straßenhöchſten zwiſchen Kichlinsbergen und Oberbergen 1256“. Dies Gebirge beſteht

größtentheils aus Dolorit , außer dieſem zeigen ſich Trachyt , Urkalk und mehre Kon⸗

glomerate . Der eigentliche Kaiſerſtuhl wird der Todtenkopf genannt , ein erhabener

runder Platz , auf welchem der Kaiſer Rudolf von Habsburg , wenn er in Breiſach

ſein Hoflager hielt , öffentlich Gericht gehalten haben ſoll .

4 Die Alp . In einer Länge von 22 Meilen zieht bei einer mittleren Breite von

4 —5 Meilen , vom urſprunge des Neckars bis an den Urſprung der Jant ſich dies

Gebirge . Von der höher liegenden Donau iſt das Anſteigen der Alp weit unmerklicher ,

als von dem tieferliegenden Neckarlande , in welches ſie ſteil abſtürzt . Aus der wellen⸗

förmigen Oberfläche ragen die höchſten Punkte wenig hervor , und bei der Waſſerarmuth
des aus Kalkſtein beſtehenden Gebirges , trifft man wenige Thäler , welche aber tief

eingeſchnitten und eng ſind. Die höchſten Berge ſteigen nicht über 3200“.
Nur ein kleiner Theil dieſes Gebirgs gehört dem Großherzogthume Baden an. Es

liegt ſüdwärts der Donau , auf demſelben das ſtandesherrliche Bezirksamt Stetten am

kalten Markt .
5) Der Randen . Ein ſehr jähes Kalkgebirge , welches ſich von ſeiner Höhe bei

Schaffhauſen bis an die Aitrach (die ſich in die Donau entmündet ) , und am Rein

mehre Meilen auf und abwärts erſtreckt . Das romantiſche Thal der Wutach gehört
in ſein Gebiet . Man theilt dies Gebirge ein , in den hohen Randen ( der Gipfel iſt
2527 “ hoch ) , in den Ober - und Unterranden , und gehört größtentheils dem Kanton

Schaffhauſen an. Er verliert ſich im Schwarzwaldgebirge und im nellenburger und

hegauer Hügellande , das aus Jurakalk beſteht , und aus dem ſich die Baſalt und Fono⸗
lithkegel von Hohentwiel , Hohenhöwen , Hohenſtoffeln , Hohenkrähen und andere erheben .

6) Der Heiligenberg iſt ein ziemlich rauhes und nicht ſehr fruchtbares Gebirge ,

das ſich öſtlich vom Bodenſee erhebt , und an dieſen ſich anlehnt . Es beſteht theils
aus Jurakalk , theils aus Mergelſand . Auf ſeiner Krone ( 2200 “ hoch) ſteht ein fürſtlich

fürſtenbergiſches Jagdſchloß , von welchem aus eine herrliche Ausſicht ſich dem Beſchauer
darbietet .

Im umfange des Großherzogthums befinden ſich große Wälder . Man rechnet nahe

an 1. 300 . 000 Morgen , die im ganzen Lande verbreitet ſind . Freilich iſt eine Gegend

mehr , die andere minder , damit geſegnet . Die Berge geben ihren Ueberfluß den Ebenen

ab. Zuſammenhängende Wälder von größerem Umfange ( den Schwarz - und Odenwald

nicht betrachtet ) ſind zwiſchen St . Leon und Karlsdorf , der obere und untere Hard —

wald , zwiſchenwelchem Karlsruhe liegt , der Rittnert zwiſchen Bretten und Königsbach ,
der Hagenſchieß bei Pforzheim , der Mooswald bei Freiburg , der Kaiſers - und

untere Genoſſenwald bei Mahlberg , der Schutter - und Gotteswald bei Offen —

burg , der Korker - und Maiwald ꝛc.

c. Erdhöhlen .

Da unſere Hauptgebirge zu den Urgebirgen gehören und die Haupt⸗

gebirgsart aus Granit beſteht , ſo ſind Erdfälle und Erdhöhlen etwas ſeltenes .
Wir finden aber dennoch einzelne , unter denen vorzüglich zu bemerken ſind :

1 Die Haſeler Höhle ( 47 39“ N. B. — 25· 36“ O. L. ) , in der Nähe des Dorfes

Haſel iſt dieſe berühmte Tropfſteinhöhle mit 3 Fuß breitem und 8 Fuß hohem Eingange ,
ſie wird die Erdmannshöhl e genannt , welche der Baumannshöhle ( im Harzgebirge )
an Merkwürdigkeit wenig nachſteht . Der Anfang der Höhle iſt ſchachtmäßig gebaut ,
aber nicht weit , und führt in ein außerordentlich hohes Gewölbe , deſſen Decke nur auf
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den Seitenwänden ruht ; links in dieſer Höhle liegen ungeheure Maſſen herabgeſtürzter
Felſen , auf welchen man bis zur Decke hinanklettern kann , wo ſich wieder eine Höhle
findet , wenigſtens 30“ höher als die vorige ; aber ſie iſt durch herabgeſtürzte Felſen
ziemlich verſchüttet . Bald gelangt manin dieſer Höhle an eine Treppe , die auf 19 Stufen
zu einer Brücke hinabführt , unter der in der Tiefe ein ſtarker Bach hinrauſcht . Jenſeits
der Brücke wird die Höhle wieder enger , und an dieſer Stelle iſt ſie am tiefſten
und bildet wieder ein Seitengewölbe . Hier ſieht man die erſten Stalaktiten an den
Seitenwänden und von der Decke herabhängen . An einer Seitenwand bilden eineMenge
Tropfſteine die ſogenannte Orgel , und auf der andern Seite die Stalaktiten eine Art
von Kanzel . Die Seitenhöhle führt ſüdlich abwärts bis ins Bett des Fluſſes , wo
ungeheure Stalaktiten von 3 — 4 Fuß Durchmeſſer das Vordringen hindern . Steigt
man in der größten Höhle rechts ehe man zum Bach gelangt , auf 23 Stufen eine
Treppe hinan , ſo kommt manin die intereſſanteſte Höhle von allen . Sie führt ſüdlich
und dann öſtlich , ohngefähr 300 Schritte abwärts , bis ſie endlich ſo enge wird , daß
man nicht weiter kommen kann . Der Eingang in dieſe Höhle iſt äußerſt beſchwerlich ,
und man muß eine Strecke auf Händen und Füßen kriechen . In dieſer Höhle befindet
ſich die größte Manchfaltigkeit in der Formation des Tropfſteines ; und man wird ſich
durch den Anblick der phantaſtiſchen und grotesken Gebilde der Stalaktiten hinlänglich
für den beſchwerlichen Weg belohnt finden . In dieſer Höhle befindet ſich überall ſtehendes
Waſſer . In einem Winkel der erſten großen Höhle führen 24 Stufen wieder in eine
andere , in der ein ſtehendes Waſſer ein weiteres Vordringen hindert ; das Waſſer iſt
tief , und heißt gewöhnlich der See . Auch hier werden wunderſame Geſtalten und
Formen der Stalaktiten das Auge feſſeln .

In und bei Haſel ſind noch manche ſolche Höhlen ; ſo iſt der Eingang zu einer in
einem Garten beim Pfarrhauſe ; auch dieſe iſt ſehr groß und geräumig , und führt
unter Haſelbach weg bis zur Kirche . Ueberhaupt ſcheint der ganze Ort und ein großer
Theil der Umgegend auf ſolchen unterirdiſchen Höhlen zu ſtehen . Die Einwohner von
Haſel wiſſen viel von Erdmännlein und Kobolden zu erzählen , welche dieſe Höhlen
früher bewohnt und die Bewohner des Dorfes beſucht hätten .

2) Das Tſchamberloch bei Beuggen iſt gleichfalls eine Tropfſteinhöhle . Dieſe
merkwürdige Höhle , deren Weite über eine halbe Stunde beträgt , ſoll mit der Haſeler
Höhle in Verbindung ſtehen .

3) Das Heidenloch bei Zißenhauſen , Heidenbühl genannt , iſt eine hohe Sand⸗
felſenmaſſe , in welche Wohnungen eingehauen ſind , worin man ſchon einige Münzen
aus den Zeiten der Antoninen fand .

9 Die Heidenlöcher bei Ueberlingen ( ähnlich dem obigen) .
5) Das Edelfrauenloch , bekannt durch ein Volksmährchen , iſt in der Nähe von

Achern und durch einen ziemlich hohen Waſſerfall über einen ſteilen Felſen entſtanden .

d. Gewäſſer .

4) Ströme , Flüſſe und Bäche .

I. Der Rein . ) Nachdem ſich der Rein zwei Tagereiſen unterhalb ſeinen Quellen
am St . Gotthard in das große Becken des Bodenſees ergoſſen , verläßt er daſſelbe in
weſtlicher Richtung , fließt zwiſchen ſteilen Ufern oder zwiſchen Gebirgen eingeſchloſſen in
manchfachen Krümmungen bis nach Baſel , nachdem er vorher eine halbe Stunde unter
Schaffhauſen , beim Schlößchen Laufen , 50 — 60“ hoch über eine breite Felſenwand

) An ſeiner Quelle Rein , in alter Zeit Rin , Rünne , Ninnich , ſpäter Rhein ,von Rhenus, das die Römer vom griechiſchen Csco (rheo) flietzen, rinnen herleiteten .
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herabgeſtürzt , bei Laufenburg zwiſchen hohen Felſenmaſſen , welche die Schiffahrt hemmen ,

ſchäumend ſich durchgewunden und bei Reinfelden einen Strudel , den Hollenhäcken

WDi ie e So

genannt , gebildet hat . Die Schweizerflüſſe und die reißenden Bäche des Schwarzwaldes ,
die auf dieſer Strecke ihm zufallen , führen ihm bei hohem Waſſerſtande große Maſſen
von Gerölle zu. Bei Baſel wendet ſich der Strom auf einmal gegen Norden . Er

durchſchneidet jetzt das weite Thal zwiſchen dem Schwarzwalde und den Vogeſen , breitet

ſich aus , und verliert an Gefälle . Wo ſich dem Waſſer ein Widerſtand entgegenſetzt ,
da lagert ſich eine Maſſe von Geröllen ab ; das Bett wird erhöht , die Erhöhung erſcheint
beim Fallen des Waſſers endlich an der Oberfläche , hebt ſich bald über dieſe empor
und es bildet ſich ein Werder — eine wahre Muſterkarte aller Geſteine der Schweizer⸗
gebirge und des Schwarzwaldes . ) — Man zählt deren mehre hundert zwiſchen Baſel

„) Die oberſte Lage der Werder beſteht gewöhnlich aus einem thonigen Schlamme , darunter
liegt grober Sand , und jetzt folgt die Geröllmaſſe , als ihre Grundlage . Hat ſich die Geröllablagerung
einmal bis nahe unter den Waſſerſpiegel aufgehäuft , ſo wird die Schnelligkeit des Stromes über
demſelben bedeutend vermindert , undes ſetzen ſich jetzt auch feinere ſandige Theile ab, welche die
Geröllbank weiter erhöhen , wodurch die Geſchwindigkeit des Waſſers noch ehr vermindert wird,
und es fällt nun auch Schlamm nieder. Die lockere Decke wird nun bald durch Tamarisken
und den Seekreuzdorn befeſtigt , deren Samen die reißende Thur aus dem Appenzeller Hoch⸗
gebirge dem Reine zuführt . Die Tamarisken ( Tamarix germanica) , welche durch ihre feinen hellgrünen
Blätter und röthlichen Blüthen einen reizenden Anblick gewähren , ſproſſen anfänglich in Geſellſchaft
des gemeinen Schilfrohrs ( Arundo phragmitis ) , der Bruchweide (Salis fragilis) und des Schaftheues
(Equisetum fluviatile und arvense) . Die kriechenden Wurzeln befeſtigen den Boden und durchflechten
bald ganze Strecken. Iſt der Boden einmal feſter geworden, ſo ſiedelt ſich der Seekreuzdorn
( Hippophs rhamnoides) an. Dieſer mit ſteifen Dornen verſehene Strauch , durch oben glänzend
meergrüne , unten ſilberweiſe , beinahe linienförmige Blätter ausgezeichnet , die denen des Rosmarins
ähnlich ſind , wächſt auf allen jungen , von dem Fluſſe kaum 2 bis 3 Jahren zuvor aufgeworfenen
Werdern , in großer Menge. Durch ein feſtes Wurzelwerk geſchützt , erhebt ſich jetzt ein Heer von
Weiden . Der ſchwellende Strom gewinnt nun dem Boden des Werders nicht leicht mehr etwas
ab. Jedes hohe Waſſer lät neuen Sand und Schlamm zurück, und erhöhet das Gebilde. Was es
an den Ufern losreißt , Erde , Wurzeln ; alles Geſäme, das es herſchwemmt , bleibt in dem Geſtrüppe
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und Mannheim . Jährlich werden neue Werder gebildet , oft auch ältere ganz wieder
fortgeriſſen , wenn der Strom mit beſonderer Heftigkeit bei ungewöhnlich hohem Waſſer⸗
ſtande gegen dieſen ankämpft . Daher iſt das Fahrwaſſer , der ſogenannte Thalweg
alle Jahre anders , bald in der Mitte , bald auf dem rechten , bald auf dem linken
Ufer , und die Schiffahrt beſchwerlich .

Die Breite des Reins iſt , da wo er aus dem Unterſee tritt , bei Stein 250 “ , bei
Schaffhauſen 340 “ , in der Stromenge bei Laufenberg 50“ und eine Stunde unter
dieſer Brücke 750“, bei Baſel 750 “ , bei Neuenburg 3000 “ , bei Mannheim 1000 “ bis
1200“ pariſer Maas .

Die Tiefe deſſelben zwiſchen Baſel und Breiſach in der Strombahn 3 —10 ) ,
zwiſchen Breiſach und Straßburg 3 / —12 ) zwiſchen Straßburg und Mainz 5 — 24 “
Die mittlere Reinhöhe nach barometriſchen Beobachtungen folgende :

Stunden⸗
Höhe. ] entfer⸗ Fall per

nung. Stunde .
Urſprung des Reins (nach andern 7240ꝛù· 5477 3
üDiffeiei —* 3918“ 8 1944Naiesfed 1633 18 12⁷

1350 17 1613˙Heii Eiuißte in den Bödenfe 1255 1 28•der Boödeeßnnn 1255 9 0bei Conſtanz (oder Ausfluß aus dem Bodenſee ) 1255 5
Schaffhauſennn :ñ 124 8˙Reinfall 46“ — 60⸗
Kodelkurggz

967⸗ 11⁴ 24det Bereinigung mit der Ar 956˙ 5 L1⸗Wöodehüttt : : : : : : : : : 95⁴ 2 10Efeneneg 888⁰ 3⁴ 195
Reinkedennnnnn 825 5 122²⁵öii 75²⁵ 5 143Seinetſtaßttt . . . .( 746⁰ 6 17Venelibirg : : ; : ½&rz 7²¹ 13 163„ C . · 3 653 6 113J 430⸗ 183 12⁰

390⸗ 11⁴ 3²⁰Durländ Göidseind ) ) ) ) ) ) ) ñ 366⸗ 5 45⸗Klielingen (Riederheck ) äIgne 362⸗ 2 53Aöpeldshafen (Schreck))
350⸗ 34 3³⁷enm

25⁵8. 183 5⸗
J 200⸗ 15⁴ 3⁴⁵

Meer : 0 100 2⁰
Der Reinlauf vom Urſprunge bis zum Ausfluß in die See beträgt 303ö Stundenund kann faſt auf /ſeiner Länge von großen Kähnen befahren werden . Sein Flächen⸗inhalt wird zu 3598 ◻L Meilen angegeben , und nach den Berechnungen doͤsEſchervon der Linth ſoll die geringſte Waſſermaſſe , welche durch den Rein abgefloſſen iſt ,( 1819 ) 896 . 477 . 948 Kubikklafter , die größte ( 1816 ) 4. 311 . 836 . 102 Kubikklafter betragenhaben .

Faſt durchgängig iſt das linke Reinufer höher , als das rechte . — Die Kahnfahrtauf dem Reine wird erſt von Baſel an bedeutend , und trägt von hier bis Straßburgſchon Kähne von 300 bis 600 Zentner , von Straßburg nach Mainz bis 2500 Zentner ,SFEPE

liegen. Die Vegetation wird ſtärker „ und überzieht mit ſchönem Grüund Espen wachſen kräftig in die Höhe ,alle. ( Siehe Angabe von Dr. Walchner . )

0 n den ganzen Werder . Erlen
und die Sitberpappel erhebt ſich endlich über



doch drohen noch oberhalb Straßburg ſeine bald dahin bald dorthin geworfene gold⸗

haltigen Sand - ⸗ und Kieſelwerder Gefahr . Dieſe mindert ſich merklich unterhalb Straß⸗

burg ; es erſcheinen ſchon ſtandhafte Werder mit Buſchwerk und Anbau . Ohne Gefahr

iſt er von Germersheim bis Mainz . Seit einigen Jahren wird der Rein auch mit

Dampfſchiffen befahren . Dieſe ſchnelle und bequeme Fahrt zieht immer mehr Reiſende

an. Nach den Details , welche die Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft im Jahr 1833 bekannt

machte , fuhren vom Merz bis Dezember

46,605 Reiſende den Rein hinauf

51,366 U NZbherab

97,971 Reiſende, ) welche 210,071 Preußiſche Thaler , der Transport von 868

Reiſewagen mit inbegriffen , bezahlt haben . Zu gleicher Zeit wurden 213,912 Zentner

Waaren zu 50 Kil . auf dieſen Schiffen transportirt , wofür 66,161 Thaler bezahlt worden ſind .

In uralter Zeit ergoß ſich der Rein in mehren Armen durch die Fläche des Elſaßes ,

des Breisgaus , der Ortenau und der Pfalz . Zuerſt theilte er ſich in der Gegend von

Baſel ; der eine Arm lief ungefähr da , wo das jetzige Strombett iſt , der andere im

Thale der Ill . Alsdann entſtand beim Kaiſerſtuhle ein dritter Arm, welcher ſich oſtwärts

in den Breisgau wendete , und hierauf längs dem Fuße des Gebirgs hinablief , bis in

die Gegend , wo der Neckar aus dem Thale in die Ebene hervordringt . Da die ver⸗

ſchiedenen Waſſer , welche von der Höhe des Schwarzwaldes herabſchoßen , einen weit
ſtärkern Fall hatten , als dieſer Arm , ſo durchſchnitten ſie denſelben , und verknüpften
ihn durch mehrfache Zwiſchenkanäle mit dem mittleren Bette des Reines , welcher ſeine
Ufer im Ganzen ziemlich unverändert behalten hat . Nur in dem Flachlande von

Mannheim machte der Strom noch ſehr ſpät mehre Thalwege , wovon die Urſache zum

Theil in dem Drucke liegen mochte , die die Strömung des Neckars auf ſeine Gewäſſer ausübte .

In den Rein ergießen ſich die meiſten Flüſſe unſeres Landes , die bedeutendſten ſind :

1) Die Biber , welche oberhalb Wolterdingen im Hegaue entſpringt , und nach

einem Laufe von 7 Stunden bei Biberen ( leinem ſchweizer Orte ) ſich entmündet .

2) Die Wutach ; ſie hat am Oſtabhange des Feldbergs ihren Urſprung , entfließt
dem 3401 “ hohen Feldſee , nimmt eine öſtliche Richtung , und wandert zuerſt als

Guttach , Seebach oder Rothwaſſer durch den Titiſee ( 2598 “ hoch) nach Neu —

ſtadt , verbindet ſich mit der Haslach , der Röthenbach , der Gaucha , der Steina
und vielen andern Bächen . Bei Achdorf verändert ſie ihre öſtliche Richtung , fließt

ſüdweſtlich über Stühlingen und vereinigt ſich, vor ihrem Ausfluße , bei Thiengen , mit

der Schlücht , die am Fuße der Schnepfhalde ( 2832 “ hoch) entſpringt , durch den

Schluchſee ( 2808“ hoch) eilt , und als wilder Bergbach , der oft große Verheerungen

bereitet , nach einem Laufe von 7 Stunden in die Wuttach fällt , nachdem ſie vorher

noch die Metma und öſtliche Schlücht aufgenommen hat .
Die Wutach vollendet ihren Lauf in 26 Stunden , hat alſo einen Fall per Stunde

von über 130“.

30 Die hauenſteiner Alb , auch obere Alb genannt , ein ſtarker Waldbach , ent⸗

ſpringt auf dem Feldberge , in der Gegend der bernauer Höfe in einer Höhe von über

3400 % ein zweiter Arm am Fuße der Bärhalde . Sie eilt durch den ehemals St . Blaſiſchen
Zwing und Bann und einen Theil der Grafſchaft Hauenſtein , nimmt viele kleinere

Bäche auf , und nachdem ſie in St . Blaſien und Kutterau viele Maſchinen und die

Eiſenfabrik Albrück in Bewegung geſetzt hat , wird ſie von dem Reine aufgenommen .
Ihr Lauf , vom Urſprunge bis unterhalb St . Blaſien , geht in öſtlicher , von da bis

zum Ausfluße in ſüdlicher Richtung , ſie vollendet ihn in 15 Stunden .
) Die hauenſteiner Murg , oder obere Murg entfließt dem 3147 “ hohen

) 1835 2 114. 003 Reiſende.
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Oedlandsgipfel in der Nähe von Herriſchried und fällt nach vierſtündigem Laufe bei
Murg in den Rein .

5) Die Wehr , ein durch den Beifluß vieler kleiner Bäche oft gewaltiger Waldſirom ,
hat ihren Urſprung am Fuße des 3952 “ hohen Hochkopfs , kommt über Todtmoos und
fällt , nachdem ſie einen zweiten Arm , der in der Nähe des hohen Möhrm entſpringt ,
die haſeler Höhle durchläuft , und ſich über das Städtchen Wehr windet , aufgenommen
hat , bei Niederöflingen , nach einem Lauf von 9 Stunden , in den Rein .

6) Die Wieſe auch Wieſen , nach Hebels trefflichen allemanniſchen Gedichten , das
Chindli des Feldbergs , enſpringt am Fuße dieſes 4650 “ hohen Berges , eine zweite
Quelle entrinnt der ſogenannten Schneckenwiede und eine dritte als Prägbach am
Schliekle - Kopf . Die beiden erſten Bäche vereinigen ſich zu Todtnau und bei Gſchwend
bilden alle drei vereinigt , die Wieſe . Unfern Todtnau fällt ſie über Felſen 318 “ herab
und hat nach dieſem Falle noch einen Waſſerſpiegel von 2538“. Sie wandert nun über
Schönau ( 1771 ) , nimmt mehre bedeutende Waldbäche auf , kommt nach Zell ( 1328 ) ,
von da nach Schopfheim ( 1231 ) , vereinigt ſich Stunde unterhalb dieſes Städtchens
mit der 4397 “ hohen Belchen und dem Fiſchenberg entrinnenden kleinen Wieſe ,
welche von der einen Seite von Neuenweg E2307 ) , von der andern von Wies (1874)0
herſtrömt und bei Tegernau ( 1354 ) zuſammenfließen . So verſtärkt wendet ſich die
Wieſe ſüdweſtlich über Steinen ( 1043 ) nach Lörrach ( 9220 und vereinigt ſich bei Klein⸗
hünningen ( 7500 mit dem Reine . Sie vollendet ihren Lauf in etwa 18 Stunden .

7) Die Kander , ein kleiner wilder Waldbach , entſpringt am Fuße des Blauen bei
Marzell ( 2214 hoch) , nimmt ſeinen Weg über Kandern ( 11440 und entwindet ſich nach
einem Laufe von 6 Stunden unterhalb Eimeldingen ( 748 ) .

8) Die Sirniz oberhalb der Sirnizhöfe zwiſchen dem Schnelling und dem Fiſchen⸗
berg in einer Höhe von 3000 “ entſpringend , führt Anfangs den Namen Klemm , wandert ,
nachdem ſie die Vogelbach und Ramsbach aufgenommen , über Müllheim ( 812“0
und ſtrömt bei Neuenburg ( 721 ) , nach einem Laufe von 7 —8 Stunden , in den Rein .

9) Die Sulzbach entſpringt am Keubenberg und wandert über das ſulzburgerBad ( 1489 ) nach Sulzburg ( 1052 ) , wo ſie die Fliederbach aufnimmt , und Heiters⸗
heim ( 882 ) und fällt Stunden unterhalb Griesheim nach einem Lauf von 4 Stunden
in den Rein .

10) Der Neunmagen . In der Gegend vonHofsgrund ( 3570 hoch) im Obermün⸗
ſterthal entſpringt dieſer Fluß , geht über St . Trutbert ( 144380 durch das Untermünſterthal
nach Staufen ( 915 ) und vereinigt ſich mit der Möhlin , welche bei St . Ulrich 1486 “
hoch ihren Urſprung hat , über Bolſchweil ( 1021 ) ſich wendet , und mehre Bäche
aufnimmt . Der Neunmagen hat einen Lauf von 6 Stunden .

110 Die Elz , ein durch ſeine Ueberſchwemmungen gefürchteter Waldſtrom , entſpringt
in der Nähe des Hochkopfs , führt , nachdem ſie ihrer Quelle entläuft , den Namen
Elzach und hat etwa Stunden nach derſelben , am ſogenannten Redisſteig eine Höhe
von 1855“. Ihr Lauf iſt nordwärts , windet ſich aber um den 3204 “ hohen Gſchaſikopf ,
bildet das Prechthal und kommt in ſüdweſtlicher Richtung über Elzach ( 1206 “ nach
Waldkirch ( 900 ) , vorher aber nimmt ſie mehre Bäche auf , unter denen die das Simons⸗
wälder Thal durchſtrömende , in der Nähe der Kaltenherberge ( 317 % bei Neukirch
entſpringende Wilde Guttach und erhält nun den Namen Elz . Bei Emmendingen
( 722 ) kommt die Brette , die dem Hünerſedel ( 2302 ) entläuft . Bei Riegel ( 603 )
erhält ſie durch die Dreiſam , welche früher dem Dreiſamkreiſe den Namen verlieh ,
einen der bedeutendſten Zuflüſſe . Dieſelbe entſpringt am Thurner bei Breitnau ( 31730
und durchfließt als Höllenbach das Höllenthal , ein anderer Arm kommt von St .
Märgen ( 28000 , ein dritter von St . Peter (2278“) ) und dem Roßkopf ( 22910 als
Eſchbach , ein vierter als Oſterbach vom Feldberge her , ein fünfter als Brügg
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von der Schneckenwiede und dem Erzkaſten ( 3982 ) . Nach Vereinigung aller dieſer

wilden Bäche durchfließt die Dreiſam Freiburg 871 ) , wandert durch den Mooswald

und die Marg , wo ſie bei Neuershauſen die Reutenbach aufnimmt .

Einen weitern Zufluß erhält ſie nun noch durch die Glotter , die dem Roßkopf

( 2291 ) Hornkopf und dem Kandel ( 3886 “ enteilt , das Glotterthal durchzieht und die

Schollbach aufnimmt . Nun vereinigt ſie ſich bei Riegel ( 603 ) mit der Elz , nachdem

ſie noch von Süden her das ſogenannte Landwaſſer aufgenommen hat . Ruhiger zieht

die Elz nun über Kenzingen , empfängt noch die der rauhen Bühl ( 1668 “ entlaufene

Bleich und fällt bei Niederhauſen nach einem Lauf von etwa 20 Stunden in den Rein .

12) Die Ettenbach entſpringt am Fuße der rauhen Bühl ( 1668 , wandert durch

das Münſterthal über Ettenheimmünſter und Ettenheim nach ihrem Ausfluß bei Kappel

am Rein .

13) Die Kinzig . Ihr Urſprung iſt im Königreiche Würtemberg , ungefähr eine

Stunde ſüdlich von Freudenſtadt am Fuße des Schillikkopfes ; durchwandert das Ellen⸗

bogenthal über Alpirsbach , vereinigt ſich bei Schenkenzell mit der zweiten Quelle , welche

von Hüffenhard ( neben dem Schillikkopf ) als Schwabach herabfließt ; von Süden her

eilt die Schiltach ihr zu, welche vom Hochwald ( 2985 ) N. von Sommerau kommt , und ſich

beim Städtchen Schiltach ( 1094 ) in die Kinzig ergießt . Neue Zuflüſſe von allen Seiten

vergrößern ſie ; die vom Kniebis kommende Wolfach , die ſich vorher mit vielem wildem

Gewäſſer vereinigt hatte , ſtrömt bei Wolfach ( 857 ) ihr zu, die Guttach von Süden
her , welche bei Triberg in einer Höhe von 2779 “ herrliche Schaufälle bildet und über

Hornberg ( 1079 ) dem Kinzigthale zueilt . Vom Mooswald ( 2670 ) herab kommt die
Harmersbach ; viele kleinere Bäche ſtrömen der Kinzig noch zu und eilt nun über

Zell ( 723 ) , Gengenbach ( 573 ) , Offenburg ( 508 ) nach Kehl ( 505 ) , wo ſie, vereinigt mit
der Schutter , welche vom Hünerſedel ( 2302 ) kommt , das Schutterthal bewäſſert , und

über Lahr ( 556 ) ihrem Ausfluße zueilt , in den Rein ſich ergießt . Ihren Weg legt ſie

in 25 Stunden zurück . Auf dieſem Fluſſe wird ſtarke Holzflößerei getrieben .

140 Die Rench , ein reißender Waldbach , entſpringt am Kniebis , durchſchlängelt

Griesbach ( 1501 ) und Petersthal ( 1231 ) , nimmt die von Melkerikopf 8155“) ) kommende

Lierbach auf und ſetzt ihren Weg über Oppenau ( 875 “ , Oberkirch ( 722 ) und Renchen

fort , vereinigt ſich noch mit der Anzenbach und Feldbach , und geht bei Memprechts⸗

hofen , nach einem Lauf von 12 Stunden , in den Rein .

15) Die Acher entfließt dem Mummelſee ( 3186 “) als Seebach und eilt nach kurzem

etwa 8 Stunden betragenden Lauf über Achern ( 556 ) ihrem Ausfluße bei Lichtenau
tobend zu.

16) Die Büllot , ein kleiner Bach , kommt von dem Bühlerthal herab und fällt bei

Greffern in den Rein .

17) Die Murg entſpringt im Würtembergiſchen auf der öſtlichen Seite des Kniebis

aus drei Quellen , wovon die eine die weiße oder rechte Murg , die andere die rothe

Murg (2875 “ hoch) und die dritte Vorbach heißt . Die erſte kommt von der buhlbacher

Glashütte her und nimmt unterhalb derſelben die rothe Murg auf . Der Vorbach , der

durch das Kriſtofsthal lauft , fließt bei Reichenbach ein. Von da geht die Murg bei

dem Einfluß der Schönmünzach in das Großherzogthum , und eilt durch das herrliche

Murgthal über Gernsbach , Raſtadt , wo ſie die von der Herrenwies ( 2340 ) kommende ,
das liebliche beuerner Thal durchwandernde und bei Baden vorüberfließende Oel - oder

Ooosbach aufnimmt und bei Steinmauern nach einem Laufe von circa 22 Stunden in

den Rein fällt .
Fall der Murg ( nach K. V. Hoffmann ) .

Der Urſprung der rothen Muerg 2875˙
Die rothe Murg , bei der Danielshütte 23zo0l
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Fall des Vorbachs .

Am Kniebis liegt der Vorbach über dem Meer . . 2371 “
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18) Die Alb (die untere , zur Unterſcheidung von der oberen Hauenſteiner Alb )
kommt aus dem Würtembergiſchen von Teufelsbühl ( 14— 1500 ) bei Herrenalb ( 1163 )
herab , nimmt die Holzbach und Moosalb auf , und geht über Ettlingen und Mühl⸗
burg nach einem Lauf von 10 — 11 Stunden in den Rein .

19) Die Pfinz hat ihren Urſprung 7 Meilen weſtlich von Neuenbürg , bei Pfinz⸗
weiler ( 1145 ) im Würtembergiſchen , tritt nach demſelben ſogleich ins Badiſche , zieht
über Durlach und Graben , nachdem ſie die im Rittnert bei Oberwößingen entſpringende
Dreckwalz und mehre andere Bäche aufgenommen , auch der Stadt Karlsruhe einen

Theil ihres Waſſers mittelſt des ſogenannten Landgrabens abgegeben hat , und fällt bei

Rusheim nach einem fünfzehnſtündigen Lauf in den Rein .

20 ) Die Saalbach kommt von Maulbronn ( 8150 ) aus dem Würtembergiſchen , heißt
auch Salza oder Salzbach , zieht über Bretten und Bruchſal , theilt unterhalb dieſes
Ortes ihr Gewäſſer der Waagbach , dem Speck - und Neureuther Graben mit und

zieht bei Filippsburg in den Rein .

20) Die Kraichbach , welche bei Sternenfels im Würtembergiſchen entſpringt , betritt

ſogleich das badiſche Gebiet , gibt dem ſogenannten Kraichgau den Namen , kommt über

Gochsheim , Ubſtadt und fällt unterhalb Hockenheim in den Rein , nachdem ſie vorher
an die Kriegbach , die bei Atlusheim in den Rein ſich begibt , Waſſer abgegeben hat .

22 ) Die Haarbach entſpringt in der Gegend von Hilsbach unter dem Namen

Angelbach , und entmündet ſich oberhalb Ketſch in der Gegend von Seehaus .
23 ) Die Leimbach kommt vom Kaiſerſtuhle bei Heidelberg in ſüdlicher Richtung ,

wandelt bei Wiesloch und Schwezingen vorüber und entmündet ſich bei Brühl .
240 Der Neckar , einer der anſehnlichſten Flüſſe Deutſchlands , hat ſeinen Urſyrung

auf einer , am Fuße einer Anhöhe liegenden , kleinen Ebene , oberhalb des Dorfes
Schwenningen 2875 “ hoch , im Würtembergiſchen , und in der ſogenannten Baar
Stunde nördlich von der badiſchen Saline Dürrheim , in einer Höhe von 2148“, durch⸗
fließt mit vielen Krümmungen in der Richtung von Süden nach Norden das Königreich
Würtemberg , und betritt , nachdem er Sulz 1310“, Tübingen 978/ , Neckartheilfingen 843“,
Kannſtadt 635 “ , Beſigheim 562 “ , Heilbronn 513 “ , Wimpfen 455“7, durchfloſſen und
eine große Zahl von Flüſſen und Bächen aufgenommen hat , bei Heinsheim 486 “ die

badiſche Grenze ; zieht in weſtlicher Richtung über Eberbach und Heidelberg 382“ nach

Mannheim 319“ ( Reinhöhe 240“ — 258 ) , woer ſich in den Rein ergießt .
Erdball . Baden v. Heuniſch. I. 2
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K. V. Hoffmann ſtellt den Fall des Neckars folgendermaſen dar :
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Der Neckar kann von Kannſtadt an ſchon mit Kähnen befahren werden , und bei

Heilbronn iſt ein Kanal mit Kammerſchleußen neben dem Fluſſe angelegt , um die

Schiffahrt zu begünſtigen .
Der Neckar theilte ſich in früherer Zeit bei ſeinem Ausfluſſe in drei Arme , denn

da dieſer Bergſtrom den mitgeführten Sand und Kies bei ſeiner Mündung in den

großen Reinſee hoch anhäufte , ſo war er beim Sinken des Gewäſſers genöthigt , ſüd —

und nordwärts neben der Sandbank durchzudringen , und da ſich in der Gegend von

Ladenburg ein zweites Kieslager erhob , ſo trennte ſich auch der dortige Arm , und floß

einestheils in der Richtung des heutigen Strombetts , anderntheils am Gebirge hinab

und dann mit der Weſchnitz in den Rein .
Die Einflüſſe des Neckars , ſo weit ſie Baden berühren , ſind :

a. auf der linken Seite :
Die Enz , einer der bedeutendſten Flüſſe , welche in den Neckar ſich ergießen , denn

ihre Waſſermaſſe iſt bei ihrem Einfluſſe dem des Neckars beinahe gleich . Ihr Urſprung

iſt theils im badiſchen , theils im würtembergiſchen Gebiete , denn eine Quelle iſt bei

Schramberg , kommt vom Suskopf , geht durch Wildbad und wird die große Enz

genannt ; die zweite oder kleine Enz , oberhalb der ſ. g. Rehmühle , geht durch
Kalmbach , wo ſich beide vereinigen . Bei Birkenfeld betritt ſie das Großherzogthum ,
geht über Pforzheim , wo ſie ſich mit der ſehr bedeutenden , in einer Höhe von 25147

entſpringenden Nagold und der Würm vereinigt , betritt das Würtembergiſche wieder

bei Enzberg , und fließt bei Bietigheim in den Neckar . Dieſer Fluß hat viele Floͤßerei.

Fall der Enz .
Der Urſprung — der Popelſee 2354 “

Elibrünneii1ii .
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Die Elſenz zieht über Eppingen 696“, Sinsheim , Mekesheim , wo ſie die
Schwarzach aufnimmt , an den Ort ihres Ausfluſſes , nach Nekargemünd . Sie gab
früher dem Elſenzgau den Namen .

b. Auf der rechten Seite :

Die Jaxt , ein wilder , reißender Fluß . Urſprung bei Walxheim im Würtembergi⸗
ſchen , Oberamt Ellwangen , läuft in nördlicher Richtung über Ellwangen ( 1342 “ ,
Krailsheim ( 1114 ) , Kirchberg ( 1063 ) bis Dörzbach . Von da an wendet ſie ſich ſchnell
in einer rückgängigen Bewegung nach Südweſt , macht bei Krautheim ( 681 ) eine Zeit⸗
lang die Gränze zwiſchen Baden und Würtemberg , geht ſofort über Schönthal ( 645 ) ,
Widdern , Mökmühl , wo ſie die aus dem Odenwald kommende Sekach aufnimmt ,
über Neudenau , in welcher Gegend die von Obereicholzheim eilende Schefflenz ſich
mit ihr vereint , und ergießt ſich neben dem Ausfluſſe des Kochers , den ſie auf ihrem
ganzen Laufe in faſt gleichem Zuge begleitet , Wimpfen ( 455 “ gegenüber in den Neckar⸗

Die Elzbach entſpringt in der Gegend von Waldauerbach , kommt über Mosbach
und fließt bei Neckarelz in den Neckar .

Die Seebach , ein unbedeutender Bach, fließt bei Neckargerach ein.
Die Itterbach kommt von dem Krähberg ( 1736 ) im Odenwalde aus dem Groß⸗

herzogthum Heſſen , umfließt den Katzenbuckel und geht bei Eberbach in den Neckar .
Die Gammelsbach vereinigt ſich gleichfalls bei Eberbach mit demſelben .
Die Lax , von ihrem Urſprung bei Weſchnitz ( 990 ) im Großherzogthum Heſſen bis

beinahe an Badens Gränze Ulvenbach genannt , geht bei Hirſchhorn , nachdem ſie
die Finkenbach aufgenommen hat , in den Neckar .

Die Steinach , welche bei Oberabtſteinach im Heſſiſchen am Harberg entſpringt ,
und über Schönau dem Neckar zuſtrömt .

25 ) Die Weſchnitz kommt aus dem heſſiſchen Odenwalde , durchwandert das
ſchöne birkenauer Thal , zieht an Weinheim vorüber , verläßt die badiſche Gränze bald
wieder und fällt unterhalb Nordheim in den Rein .

26 ) Der Main , welcher nur auf eine kurze Strecke die Gränze gegen Baiern
bildet , hat ſeinen Urſprung im Fichtelgebirge , am öſtlichen Abhange des Ochſenkopfs ,
2727 “ über dem Meere , weſtlich von dem Moraſte , welcher Fichtelſee genannt wird ,
und ergießt ſich an der rechten Seite , etwas über eine halbe Meile ſüdweſtlich , über
Kulmbach in den rothen Main . Er wird bis zu dieſer Vereinigung weißer
Main genannt . Obgleich die Mündung des Mains , oberhalb Mainz , nur 34
Meilen vom Urſprung des Fluſſes entfernt iſt , hat dieſer doch durch ſeine vielen Krüm⸗
mungen eine Länge von 80 Meilen . Er iſt wegen ſeines nicht ſtarken , durch die Win⸗
dungen gemilderten , Gefälles gut zu befahren . Da derſelbe nur kurze Zeit die badiſche
Gränze berührt , ſo hat er auch wenige Zuflüſſe von dorther ; die vorzüglichſten ſind :

Die Aalbach , welche über Dertingen kommt und bei Bettingen ſich entmündet .
Die Urphar , ein kleiner Bach , welcher im Orte gleichen Namens einfließt .
Die Tauber , Urſprung bei Gemhagen und Gammelsfeld , k. würt . Oberamts Gera⸗

bronn . Sie wandert durch Baiern und Würtemberg , kommt über Rothenburg , Wei⸗
kersheim , Mergentheim in das Großherzogthum , nimmt bei Königshofen die von Buch
am Ahorn ( 1170 ) eilende Umpfer , bei Gerlachsheim die Grünbach , bei Wer⸗
bach die Welz auf und entmündet ſich bei Wertheim .

2 *
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Die Erfa , welche dem Buch am Ahorn ( 1170 ) entläuft und bei Miltenberg ſich

dem Main ergibt .
Die Morre , welche bei Buchen entſpringt , bei Amorbach in die Mudau fällt

und ſich bei Miltenberg entmündet .

Il . Die Donau , einer der mächtigſten Ströme unſeres Erdtheils , entſpringt auf

dem Schwarzwalde bei der Martinskapelle , zwiſchen dem Roßeck und Briglrein unter

250 47/ 20 “ L. und 485 “ 50 “ Br . , Meilen nordweſtlich von Furtwangen und wird

bis Donaueſchingen Brege genannt . Hier nimmt ſie den Abfluß des fürſtlichen Schloß⸗

brunnens , den man früher als Quelle bezeichnete , und auf der linken Seite die Bri⸗

gach auf , deren Urſprung ebenfalls auf dem Schwarzwalde , etwas über eine halbe
Meile ſüdweſtlich von St . Georgen , am Hirzwald iſt , und wird nun Donau genannt .
Kaum ſeinen Quellen entlaufen , verläßt er ſchon im öſtlichen Laufe , nachdem er Gai —

ſingen und Möhringen bewäſſert , unweit lezterer Stadt , das Land ſeiner Geburt ,

welches er nur noch einmal auf einer kurzen Strecke bei dem Bergſchloſſe Wildenſtein
wiederſieht , und als unbedeutender Fluß bei Gutenſtein es wieder verläßt , und reist

381 Meilen weit durch Sigmaringen , Würtemberg , Baiern , Oeſterreich und die Türkei
bis zu ſeiner ſiebenfachen Mündung ins ſchwarze Meer .

Im Umfange des Großherzogthums verſtärkt ſich die Donau durch mehre kleinere Bäche ,
unter denen die vornehmſten ſind :

Die Kettach , welche bei Hochemmingen entſpringt und bei Geiſingen ſich ent⸗
mündet .

Die Aitrach , welche dem Randen entläuft und bei Hauſen der Donau ſich zu—
wendet , und

Die Ablach , ein Flüßchen , das bei dem Dorfe Gallmannsweil ſeinen Urſprung hat ,
die Herrſchaft Mößkirch durchzieht und bei Mengen ſich mit der Donau vereinigt .

III . Bodenſee⸗Einflüſſe . In den Bodenſee ergießen ſich :
1) Die radolfszeller Aach ; ſie hat mehre Quellen ; die eine iſt beim alten

Schloſſe Heweneck , die andere beim Dorfe Haltingen ; ſie vereinigen ſich bei der ſ. g.
Thalmühle und ziehen über Engen ( 1634 ) . Bei Hohentwiel erſcheint die dritte Quelle ,
die dem Städtchen Aach entläuft , und nun ziehen ſie vereint dem Unterſee zu , mit
dem ſie ſich bei Radolfzell vereinigen .

2. Die Stockach kommt aus den Nellenburger Bergen und fließt in den Ueber⸗
linger See .

3. Die ſeefelder Aach entſpringt beim Dorfe Linz , zieht an Salem vorüber
und ergießt ſich bei Seefelden in den überlinger See .

2) Seen .

Das Großherzogthum hat außer dem Bodenſee keinen See von Bedeutung ,
aber an vielen Orten entdeckt man , wie Bader in ſeiner Geſchichte Badens nicht
ohne Grund behauptet , Spuren von ehemals weit ausgedehnt ſtehenden Waſſern ; ja
man behauptet ſogar , ein großer Theil des Reinthals ſei einſt ein See geweſen , als
Ueberbleibſel des Gewäſſers , welches urſprünglich alles Erdreich bis an die höchſten
Berggipfel überfluthete . Die Sümpfe , Moorgründe und Riede dieſer Gegenden liefern
den ſprechendſten Beweis . Zuerſt erſchien das weite Waſſerbecken , wovon ſich im heu⸗
tigen Bodenſee noch ein Theil erhalten hat .

Seine Ausdehnung erſtreckte ſich weſtlich ſtundenlang in den Hegau hinaus und bis
nach Schaffhauſen herab . Hier bildete der Randen durch ſeinen Zuſammenhang mit dem
Kohlfirſt und andern thurgauer Bergen einen ſtarken Damm , über den wohl einſt das
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Gewäſſer ruhig hinweggefloſſen ſein mag. — Ein zweiter See zog ſich von der Aar
bis in die Niederungen des Kleggaues hinauf und zwiſchen der agargauiſchen und
ſchwarzwälder Höhe bis an den Jura . — Alsdann vom nördlichen Fuß dieſes Gebirgs
an , wo das breite Reinthal beginnt , folgte eine ganze Reihe von Waſſerſpiegeln , die
aber einer fortwährenden Veränderung unterlagen , je nachdem der Andrang ſo vieler
aus dem Schwarzwalde und den Vogeſen herabſtürzenden Bergſtröme auf die Bewegung
des Reins und die Anhäufung des Gerölls und Sandes einwirkte . All dieſe Seen
entleerten ſich theils durch plötzliche Erderſchütterungen , theils nach und nach durch die
Gewalt des Gewäſſers . Die Tiefe ihrer Becken und viele verborgene Klüfte wurden
mit den Trümmern der zerriſſenen Gebirge angefüllt ; es ſetzte ſich der Schlamm und
Schutt in großen Lagern und Bänken nieder ; es traten die Kies⸗ und Sandhügel allmählig
aus den Fluten an die trocknende Luft heran ; es bahnten ſich die Rinnſale der fließenden
Waſſer ; es entſtanden unſere Ebenen , unſere Thalgründe und unſere Flüſſe und Bäche .

Wir kehren zur Beſchreibung der Seen zurück .
1 Der Bodenſee : Er liegt zwiſchen 47 287 und 47 48“ N. Breite und 265 36“

und 279 26“ O. Länge , 1223 “ über dem Meere ( Andere ſagen 1255 “ 1089 ) 0, hat 26 /
Meilen im Umfange , iſt von Bregenz bis zur Mündung der Stockach 87/ͤ̃o/ von Bregenz
bis zur konſtanzer Brücke 6 / Meilen lang , von der öſtlichen Mündung der bregenzer
Aach bis zum öſtlichen Ende der lindauer Brücke s , von der Reinmündung bis
Waſſerburg faſt 1/½ , von Rorſchach nach Waſſerburg 13¾5 , von Rorſchach nach
Langenargen ( an das Oſt - Ende dieſes Orts ) 1/ , von Rorſchach nach Friedrichshafen
2o , von Arbon nach Langenargen 125¾ , von Arbon nach Friedrichshafen 2Meilen ,
von Romanshorn nach Bregenz 4 Meilen , von Romanshorn nach Waſſerburg 27/5 ,
von Romanshorn nach Friedrichshafen 1½5 , nach dem Krippenhof ( genau nach Norden )
wenig über 1/0 , von Bottegshofen nach Mersburg / Meilen breit . Die mittlere
Breite des Ueberlinger Sees beläuft ſich auf etwas über J½ο Meilen .

Der Flächeninhalt des Oberſees , welcher von Bregenz bis Konſtanz dieſen Namen
führt , mit dem überlinger See , in welchem die freundliche Inſel Meinau und dem
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unterſee und Zellerſee , der die Inſel Reichenau umſchließt , beträgt

9½ % LUIMeilen . Der See erſtreckt ſich der Länge nach von Südoſten nach Nordoſten ,

iſt im Südoſten am breiteſten , im Nordoſten am ſchmalſten. Die Ufer ſind nur an

wenigen Stellen , vorzüglich zwiſchen Lindau und Bregenz und bei Ueberlingen und

Bodmann , ſteil , meiſtens flach , im Süden ( zu beiden Seiten der Stockachmündung)
niedrig und moraſtig . Faſt durchgängig hat der See viel Vorland (d. h. er nimmt

von den Ufern und Rändern gegen die Mitte hin nicht ſchnell an Tiefe zu ) , ſo daß

man weit hinein eingehen kann . Die Tiefen des Sees ſind in neuerer Zeit erhoben

worden , wodurch die früheren Angaben , daß er 2208 “ alſo 900 “ tiefer liege als der

Grund der Nordſee , verſchwindet .
Die tiefſten Stellen ſind

Zwiſchen Staad und Mersburrrh9h F36505“
1 Konſtanz und Friedrichshafeeen 677 “

Konſtanz und Lindansnsnsnsnsnmn 3367
„ Romanshorn und Friedrichshafen
1 „ ind Lindauwnm 69b
„ Rorſchach und Langenargen 676
K „ und Lindau 320˙

Uebrigens wird behauptet , die mittlere Tiefe des Sees ſei 320“, die größte gegen
964“ pariſer Maas .

Bei ſtürmiſchem Wetter , zumal wenn der Südwind weht , den man hier Föhn
nennt , wüthet der See auf eine furchtbare Weiſe und die Schiffahrt auf demſelben
wird dann bei der noch ſchlechten Bauart der Schiffe ſehr gefährlich . Seit 1824 ſind

Dampfbote darauf eingeführt , ſie machen theils regelmäßige theils Luſtfahrten . Nicht

häuſig friert der Bodenſee zu , er iſt aber öfter ſchon ſo ſtark mit Eis belegt worden ,

daß man der Länge und Breite nach über denſelben hat hingehen können . In den

Jahren 1435 , 1573 , 1648 , 1695 und 1830 konnte man auf dem Bodenſee reiten

und fahren .
Der Bodenſee nährt 26 Fiſcharten , worunter Salmo Muraenula und Salmo Wartmanni,

73 Vogelarten , worunter 36 Arten von Schwimmvögeln auf demſelben und 30 Arten

Sumpfvögel auf den angränzenden Moräſten gefunden werden , und 20 verſchiedene

Schalthiere .
Dieſer prächtige See , deſſen Ufer reich an Naturſchönheiten und reizenden und

bewunderungswürdigen Anſichten aller Art ſind , hatte zu verſchiedenen Zeiten andere

Benennungen : lIacus Brigantinus , lIacus potanicus , in ſeinen beiden Theilen , lacus
Venetus und Acronius , Botmenſee im Mittelalter , woraus Bodenſee entſtand , von
dem alten Königshof und Pallaſt Bodmann ; auch wird er das ſchwäbiſche Meer

genannt .
Die vorzüglichſten Häfen an dieſem See ſind : Konſtanz , Ludwigshafen ( früher

Sernatingen ) , Ueberlingen und Mersburg .
20 Der Mummelſee , lacus mirabilis der Römer , Wunderſee ( 48“ 36“ nördlicher

Breite und 25˙ 52“ öſtlicher Länge v. F. ) . Dieſer See liegt in einer Höhe von 3130

par . Fuß in der Nähe des ſ. g. Seekopfs , ») und aus ihm entſpringt die wilde Acher .
Seinen Namen hat er wahrſcheinlich von dem unterirdiſchen dumpfen Gemurmel und

Aufſtrudeln , welches beſonders bei ſtürmiſcher Witterung wahrgenommen wird . Hört
man dies bei ſtillem Wetter , ſo hat man Sturm , Nebel oder Donner zu erwarten .
Er iſt nicht groß , hält im Umkreiſe ohngefähr eine halbe Stunde , iſt ſehr tief , ja ſein

) Auf dem Seekopf ſelbſt liegt der ſ. g. kleine Mummelſee 3103“ hoch.
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Grund wurde bisher noch nicht entdeckt . Sein Waſſer iſt von den verfaulten Tannen

ſchwarz . Fiſche ernährt er nicht , auch bei ſeinem Ausfluſſe halten ſich bis auf eine

Viertelſtunde keine auf . Seine Ausdünſtungen verurſachen gewöhnlich ſtarken Nebel

und Ungewitter und im Winter vielen Schnee . Man behauptet deshalb , es ſei nicht

rathſam , etwas Schweres in die Tiefe des Sees zu verſenken , oder auch ſtark in

denſelben zu ſchießen , weil gewöhnlich ein ſchädlicher Nebel aus demſelben aufſteige ,

welcher Gewitter verurſache . Die Volksſage machte den See in frühern Zeiten zur
Wohnung von Seefräulein , die oft den Bewohnern der benachbarten Thäler hilfreich
an die Hand gegangen ſeien . Im Anfange des vorigen Jahrhunderts verurſachte der

See , als man die Acher wegen Holzflözungen zu hoch ſpannte , eine furchtbare Ueber⸗

ſchwemmung . Nicht fern von dieſem iſt

3) der wilde See auf der ſüdlichen Seite des Kniebis ( 48 35“ N. B. 25˙ſ 54“
O. L. ) 2843 “ hoch und fließt durch die Schönmünzbach in die Murg . Er hat /
Stunde im Umfange . Wie der Mummelſee hat er im 17. Jahrhundert bei ähnlicher
Spannung ſeinen Damm durchbrochen und über 400 Wohnungen und Höfe verwüſtet .

4) Der Nonnenmattweier ( 47 48“ N. B. 25» 28“ O. L. ) liegt in einer Höhe
nach Wild von 28457 , nach Michaelis von 2767 “ über dem Meere ,in einer krater⸗

ähnlichen Vertiefung am Kohlgarten . Er hat 238 Ruthen im Umfange , iſt 91 Ruthen
lang und 58 Ruthen breit .

Als Seltenheit iſt hier der ſchwimmenden Inſel zu gedenken , die grüne Inſel
genannt . Sie beſteht aus einer Art Torf , aus einem Gemiſche von Erde , Moos ,
Laub , Gras , Wurzeln und Tannennadeln . Man glaubt , daß ſie eine Dicke von 307
hat . Der See iſt ſehr fiſchreich und führt Forellen , Karpfen und Lachsforellen . Das
Waſſer dieſes Weihers fließt in die Wieſe ab.

5) Der eichner See ( 47 39“ B. 35˙ſ 34“ L) . In einer Höhe von 1494 liegt
dieſer See , der darum merkwürdig iſt , weil er oft eine Fläche von 8 bis 10 Morgen
Landes unter Waſſer ſetzt , oft aber auch wieder verſchwindet , ſo daß man Korn und

Haber an derſelben Stelle pflanzen kann .

6) Der Feldſee ( 47 52, — 25 42 ) , auf dem Feldberge in einer Höhe von 3401 “
gelegen , iſt 14 Morgen groß . Man fiſcht darin gute Lachsforellen .

7) Der Glaswaldſee ( A8“ 26“ N. B. 25“ 55“ O. L. ) , welcher in die Wolf und
das ſchappacher Thal abfließt , liegt in einer Höhe von 2592 “ über dem Meere .

8) Der See am Seemoos ( 48e 7“ N. B. 250 50“ O. L. ) , von Seemoos wird
eine niedrige Anhöhe umgeben , die gerade auf ihrem Gipfel einen kleinen klaren See
trägt , und deſſen Niveau etwa 7 Metres höher als das Seemoos liegt .

9) Der Titiſee ( 47 54, — 25 49 ) 2598 “ über dem Meere , am Abhange des
Feldbergs liegt dieſer etwa 500 Schritte breite und Stunde lange See , iſt mit
dem Feldſee durch die Guttach verbunden und hat treffliche Hechte , Karpfen und
Forellen .

Man glaubt , das jenſeits des Bruderhalderberges , dem Titiſee pararallel liegende
Moos bei Hintergarten ſtehe mit dem See durch unterirdiſche Gänge in Berbindung
und erzählt ſich beweiſende Fakta . Richtig iſt , daß ſchweres Fuhrwerk in jener Gegend
einen dumpfen Hall , wie der über Aushöhlungen zu ſein pflegt , verurſacht . Doch
glaubt man ſobald nicht fürchten zu dürfen , daß der See irgendwo auf der Steig
durchbrechen und durch das Falkenſteiner Thal hinaus Hölle und Himmelreich und

Breisgau unter Waſſer ſetzen werde .



10) Der Schluchſee ( 47 49 — 25 50) 0 28087 über dem Meere , 5' Stunden
lang , /½ Stunde breit , iſt ſehr fiſchreich und hat oft 40 Pfund ſchwere Hechte .

11) Der Ilmenſee ( 47˙ 52“ — 275 29 bei Pfullendorf , eigentlich ein großer
Weiher . Er iſt reich an Krebſen , Barſchen , Hechten , Forellen und Welſen ( Silurus ) ,
theils die Tiefe dieſes Sees , theils ſeine innere Beſchaffenheit , da deſſen Grund voller
Geſträuche iſt , erſchwert ſehr den Fiſchfang .

12) Der Mökinger⸗See , nahe am Bodenſee ( 47˙ 45“ — 260 410 gelegen , iſt
klein aber ſehr tief ; man findet in ihm Störe , hier Wellern genannt , von 100 Pfd . Schwere .

3) Waſſerfälle .
Die bekannteſten ſind :
10 Der Reinfall bei Kleinlaufenburg ( 47² 34, — 25e 44) . Nahe bei der

Stadt unter der 306“ langen Brücke , welche Kleinlaufenburg mit dem ſchweizer Groß⸗
laufenburg verbindet , ſtürzt ſich der Rein mit lautem Gebrauſe über Felsblöcke hinab ,
und donnernd brechen ſich die ſchäumenden Wellen an den Granitmaſſen . Einen herr —
lichen Anblick gewährt dieſer Waſſerfall , wenn ſich die Sonnenſtralen in den wirbelnden
Fluten brechen und in dem umherſpritzenden Waſſerſtaub einen ſchimmernden Regenbogenbilden . Bei ruhigem heiterm Wetter hört man das Donnern des Falles ſchon eine
Stunde weit . Dieſer Reinfall wird gewöhnlich Laufen genannt . Alle mit Waaren
beladenen Schiffe müſſen dieſes Falles wegen oberhalb des Städtchens ausgeladen und
an ſtarken Seilen längs dem Ufer hinunter gelaſſen werden .

D Der Reinfall oberhalb Reinfelden ( 47“ 33“ — 25 270) . Man nennt ihnden Höllhacken oder das Gewild . Die Felſen mitten im Reine fangen ſchon eine
Stunde oberhalb des Falles an und ſtreichen bis unter die Brücke bei Reinfelden
dergeſtalt fort , daß nur eine , drei Schritte breite , Oeffnung bleibt , wodurch die
Schiffe mit der größten Behutſamkeit geführt werden müſſen .

3) Der Waſſerfall bei Todtnau ( 47 50 — 250 360) . Unweit dieſes Städtchens
ſtürzt ſich eine der drei Quellen der Wieſe in zwei Armen mit lautem Gebrauſe 318 “



hoch über auf einander gethürmte Felsmaſſen herab , und das grüne Geſträuch , das

zwiſchen den Ritzen der Felswand hervorſproßt , bildet mit dem weißen tobenden Schaum
des Waldbachs und den grauen Granitblöcken ein anziehendes Bild .

4) Der Schaͤufall am Heidenſchloſſe zu oberſt im Simonswald .

5) Der Schaufall bei Triberg ( 48˙ 8“ — 25954 ) . Drei Bergſtröme ergießen
ſich bei Triberg von drei Seiten her in den Keſſel einer engen Schlucht . Einer dieſer

Bäche , der Fallbach , ſtürzt 542“ hoch herab über aufgethürmte Steinmaſſen von Fels

zu Fels in ſieben einzelnen Fällen mit lautem Gebraus , und ſpritzt weithin den ziſchenden

Schaum .

e iee eeeee ee ees

6) Das Getöſe hinter Oppenau .
7) Der Fall bei Geroldsau , die große Bütte genannt , der in einer engen

tiefen Schlucht ungefähr 24 Fuß hoch in einen Keſſel herabbraust , dener ſich ſeit
Jahrhunderten im Felsgeſtein ausgehölt hat .

8) Die große Schwellung des Schwarzenbachs , der ſich mit der Rauh —
münzbach bei ihrem Waſſerfalle vereint und zum Holzflößen benutzt wird . Die
Schwellung beträgt 250 “ und hat einen Fall von 24 ; ſie liegt in der Gegend von
Forbach im Murgthale .
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e. Ebenen und Thäler .

Aus der Kenntniß der Flüſſe ergiebt ſich von ſelbſt auch die Anſicht der

Thäler . Ebenen hat Baden , die Hochebenen des Schwarz - und Odenwalds

ausgenommen , keine von Bedeutung , mit Ausnahme des

Reinthals . Von dem ganzen abendlichen Fuße des Schwarz - und Odenwalds dehnt
ſich eine weitere Ebene aus , die man das Reinthal nennt und aus uralter Schutt⸗ und

Geröllmaſſe , ſogenanntem Löß , gebildet iſt . ) Was von Grenzach bis über Staufen
hinabreicht , heißt insbeſondere die Markgrafſchaft ; auf dieſe bis zur Kinzig folgt das
Breisgau , dann bis nach Baden die Ortenau mit dem Hanauländchen , hernachbis
zum Bruhrein die Hardebene , und endlich die Pfalz . Die Markgrafſchaft , das
Breisgau und ein Theil der Pfalz ſind bei weitem der reizendſte , fruchtbarſte und
wohlhabendſte Theil unſeres Landes ; in der Ortenau nimmt die Güte des Bodens
merklich ab , und von Raſtatt an gleicht das Land mehr und mehr einer durch den
Fleiß ihrer Bewohner ergiebig gemachten Sandebene . Wenn man aber bei Graben
den Hardwald überſchritten hat , ſo nimmt das Land an Fruchtbarkeit wieder zu , und
endlich wird bei Heidelberg und Weinheim die Gegend ſo reich und reizend , daß ein
gelehrter Italiener bei ihrem Anblicke ausrief : „ O Deutſchland ! wie leicht könnteſt du
Italien ſein !/

Das ganze Reinthal iſt mit Städten und Dörfern angefüllt , der Länge nach von
der von Baſel nach Frankfurt gehenden , mit Obſtbäumen aller Art beſetzten Heer⸗ und
Landſtraße durchzogen und vortrefflich angebaut .

Die wichtigſten Thäler ſind : Das wilde Wutachthal . — Das obere Albthal .

Nicht ſelten liegen unter denverſchiedenen Quarz⸗, Granit⸗, Gneis “, Porphyr⸗ und Thonſchiefer
Geröllen abgerundete Bergéryſtalle , ſogenannte Reinkieſel .
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Das ſchöne und anmuthige Wieſenthal mit herrlichen Auen und Wieſen , an
denen ſich regſame Städtchen und Dörfer hinreihen . Eines dieſer Dörfer , Hauſen , im

Wieſenthale , iſt des lieblichen Sängers der alemanniſchen Lieder ( Hebel ' s ) Geburtsort .
Das wild romantiſche Münſterthal . — Das durch Moreau ' s Rückzug berühmte
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ſchauerlich wilde Höllenthal , in dem ſich finſtere , ſchwarze Tannenwälder über
zackigtem Felsgeſtein erheben , zwiſchen dem hie und da eine hölzerne Hütte hängt . —
Das Elzthal . — Das reizende fruchtbare Kinzigthal , mit ſeinen vielen Neben⸗
thälern und wohlhabenden Städten , die bedeutende Flößgeſchäfte machen . — Das
Renchthal , ſo reich an Naturſchönheiten und abwechſelnden Szenereien , das durch
ſeine ſechs Bäder noch ein weit höheres Intereſſe erweckt . — Das Kapplerthal . —
Das liebliche Oosthal bei Baden . — Das von den meiſten Fremden beſuchte Murg⸗
thal . Es gehört zu den ſchönſten Gegenden des deutſchen Vaterlandes , und Reiſende ,
die aus der Schweiz kommen , ſehen hier mit Verwunderung ein Bild jener friedlichen
Hirtenthäler im Kleinen wiederholt . Dieſes Thal hat keinen gleichen und einförmigen
Charakter ; es vereinigt in ſich alle Arten des landſchaftlichen Styls , vom Heitern und
Anmuthigen bis zum Wilden und Schauerlichen , vom blos Maleriſchen bis zum Großen
und Bedeutungsvollen . Zugleich iſt es der Aufenthalt des Fleißes und der Betriebſamkeit ,
die mit Genügſamkeit und einfachen Sitten noch in Gebirgen wohnen .
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Das herrliche Enzthal , das durch den Floßhandel Pforzheims ſo ſehr belebt wird ,

iſt von Dichtern noch wenig beſungen ; ſie würden reichen Stoff dort finden , denn

allenthalben findet das Auge Gegenſtände , die dem Murgthale nicht nachſtehen . —

Das anmuthige Albthal . — Das großartige , durch Cultur und Induſtrie manchfach
belebte Neckarthal .

Bei dem Dorfe Neuenheim und zur Seite des mannheimer Thores in Heidelberg
wenden ſich die Berge öſtlich und öffnen ein ſchmales Thal , welches der Neckar durch—
ſtrömt . Es iſt dieſes Thal ſo manchfach durch reizende Gegenden , ſo reich an alten

Ritterburgen und ſo anziehend durch wunderſame Sagen aus dem grauen Dunkel
uUralter Vorzeit , daß es wohl nicht leicht ein Reiſender unbefriedigt verlaſſen wird .

LREN . 5O

Die anmuthigen ſchriesheimer , birkenauer und gorxheimer Thäler bei
Weinheim , die ſich im Heſſiſchen verlieren ; — der Schüpfergrund und das wein —
reiche Tauberthal .

Noch viele Thäler wären zu benennen und zu beſchreiben , aber bei dem reichen
Segen an Flüſſen iſt ihre Zahl zu groß , als daß hier aller Erwähnung geſchehen könnte .

3 . Hoͤhentafel der wichtigern Punkte des Großherzogthums .

Zur Vergleichung und richtigen Vorſtellung über die Oberfläche unſeres
Landes und ihrer Verhaͤltniſſe werden hier die wichtigern Berge und andere

Punkte mit Angabe der Höhe , in der ſie über der Meeresflaͤche liegen ,
alphabetiſch geordnet , zuſammengeſtellt . Die Angaben rühren von bewährten
Männern , Bohnenberger , Eiſenlohr , J . Fröbel , J . Hoffmann , Merian ,

Michaelis , Stange , Walchner , Wild ꝛc. her und beruhen größtentheils auf
barometriſchen Meſſungen .
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47 56 26 3
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48 38 25 46
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und Pariſer Fuß. Beobachter.
Vezeichnung der Station . 3— 55

wald⸗wald⸗
Bereich Bereich.

Aach (die Quelle der - ) ) 8 1 . 471 . Wild .
Acher ( Urſprung ) ſiehe Mummelſee und ornis⸗

gründe.
Achern , Stadt ( vor dem Adler ) ) h 55⁵6 Wild.

[ [ Adelhauſen , Wirthshaununs 1 . 401 . Michaelis .
Adiel Sheim , Pflaſter 82 694 Wild.

Acule] l Wirthshaunss . . 3 . 193 Michaelis .3 Glashütte bei St . Blaſien . . . 3. 237 Wild.
Aglaſterhauſen , Dorfweg . . 8 665 Wild.
Albthal (in der Gegend derWattmühle) 4899 Michaelis .
Allerheiligen Förſterhaus ) . 1 . 993J . Fröbel .
Alp Straßenhöchſtes

der Ayy)ß;ß 2. 602 Merian .
Alpersbach Göhe zwiſchen uboe 118

dem großen Führſazezzzzz3 . 618 J. Fröbel .
Altbreiſach , mittlere Reinhöhe 653 Wild.

Platz vor dem Dom der obern
Siidttttt : . : . 4 740 8 ditto .

„ der Eckartsbergngnnn 77 ditto .
Altglashütte oder Dörfle zum Löwen . . 3 . 056 Michaelis .Antoni ( St . ) oder Straßenhöchſtes zwiſchen

Todmoos und Happachh 3. 238 8 ditto .
Apollonius - Kapelle auf dem Tuniberg35 830 J. Fröbel .
Au an der Werra , Waſſerſpiegel unter der Brücke 957 ) „ Michagelis.
Auerbacher Schloß (bei Mosbach ) 9⁴⁰ 2
Auggen im Spezialathauſe 9⁴⁴ Wild .

Landſtraße vor dem Wirthshaus 18 862
Bälen 781 ditto .Augener Buck auch Augener Boiro 1. 117 Wild.

Baden Stadt , vor dem Hirſchchh . — 582 ditto .
Muſeum poleotechniess 2 578ditto .

„ Salmen ( Erdboden ) 52² J. Fröbel .Badenweiler , höchſteWegſtelle WiſchetzBa⸗-
denweiler und Marzell 2＋*24ͤũ7õ*ĩ¹·?ẽ3 1740 Merian .

Badenweiler , die Römerbäder 1. 3o Wild.
4 die Hauptbadauelle . . . 1 . 349 ditto .
4 des Herrſchaftshauſes Boden . 1374 ditto .

Terraſſe des Belvedere . . 1 . 401 . ditto .
des alten Schloſſes Inneres . . 1. 455 ditto .
Wirthshaus zur Stadt Karls⸗

rüheee „ „ ditto .

Bärhalde , Gipf. SWW. von Altglashütte oderßß : “ Merian .
N. von Menzenſchwand 4.8838 K i

Bahlingen , Straße vor der Poſtt . . . 1. 51 1
Ballenbers vor der Sonn . 916Wild .
Ballrechten am Wirthshaus 1. 07 ditto„ Boden der Kirchee . . 1. 0es ( . . Michaelis .
Baſel , der Münſterplatz . 899 Wild

„ Nullpunkt des Reinpegels Cniederſter
Waſſerſtand ) ) . 1 99 „ 752² Merian und

Furſtenberger



Geographiſche
— ů —
nörd⸗öſtliche Uamen

liche Länge und
Breite . v. Ferro .

55 Vezeichnung der Station .
Grad] nu⸗Grad nu

ten. ten.

475825 27 [ Batzenberg (der) bei Wolfenweiler , (Höchſtes
des Fahrweges

47582523 Bechtoldskirch , Kirchhof bei Mengen
47 4925 21Begelhof (der) bei Britzingen

%Belchen( derr̃⸗ ) ⸗ .

47 4525 52 Bergholz bei Staufen
5 a. Rickenbach zum Adler

47 as 25 43 Bernauthal b. Oberlehen zum Schwan
47 52 25 19Bettberg der Kirchboden
484325 59 Beuerner Thal , Schmalbach oberſte Häuſer .
47 4925 21Binzberg bei Oberweiler , Höchſtes der Bann —

ſcheide zwiſchen dem Britzinger und Oberweiler
Bann N . des Janerberg

47 38 225 Binzei zi hchenren
, i
47 46 e Sirſcchch
4% endoörner Bühhlkk ! k ! !
48625 18Biſchoffingen , Boden des Dorftfsz . . .
4938 27 19] Biſchofsheim an der Taubeeeeer
483925 37 „ am hohen Steg vor der Krone

47 4625 48 [ Blaſien ( St . ) Erdboden vor der Abtei

47 4725 22 Blauen (der)bei Badenweiler und bei Müllheim

der Abſes gezen Weſten
bei der hohen Sicht :

ber e een, ,
474425 41 Beim Blockhaus Straßenhöchſtes zw. Todmoos

Aüi detr
474825 40Blößling (Gipfel ) ſüdlich von der Wacht . .

Bodenſee (ſiehe Conſtanz) .
ein ,Se

47 as25 48 Bötzberg (der) in gleicher Höhe mit dem Pla⸗
teau der Schönenmatt N. von Muchenland .

485 2524 [ [ Bötzingen vor dem Löo ' wen
47 56 25 32 Bohrermühle chintere ) bei Horben .

ür Sonneeee
Bollſchweit

474926 0 8 . zur Poſt .
47 50 [ 2556 b. Plateau des Waldes am Glas⸗

brunnen , 2. 000 Schritte oſt⸗
wärts von Glashütte

Borbees
48 22 25 59 Bockseck zwiſchen Schappach und Wittichen . .
47 5025 38 Brandenberg zum Hirſchhh
48 2825 53Breitenberg , höchſte Stelle des Wegs zwiſchen

Griesbach und Antogaſtt

Mittlere
Höhe über

dem Meere in

1. 028
765

1. 525
4. 313
4. 397
4. 355

3. 165
2. 832
2. 792

932
1. 268

—

————

———

—K—ÜæWw———

1. 696
853

2.2055
2. 432
2. 620

4060ts
8

2. 431
2. 369 2. 400

8. 58%
3. 637U 3. 606
8 . 5950

3. 477
3
1. 660

385

555

3. 877
666

1. 700
2 . 36 „
1 . 02110 —
2. 625

2.8266

2.5033
2 . 3911·

ES

Pariſer Fuß.

Schwarz⸗Oden⸗
wald⸗ wald
zereich.] Bereich.

Beobachter .

Wild.
ditto .
ditto .

Stange .
d itto .

Franzöſiſche
Ingenieur .

Michgelis .
Merian .
Michagelis.
Wild.
J. Fröbel .

Wild.
Michaelis .

ditto .
Merian .
Michaelis .
J. Fröbel.
Wild.
ditto .

ditto .
Michaelis .
ditto .

Wild.
Franz . In⸗
genieur.

Wild.
ditto .
ditto .

Merian .
Michaelis .

Wild.

Michaelis .
Wild.
Merian .
Michaelis .
J. Fröbel.
Merian .

Michaelis .
Wild.
J. Fröbel .
Michaelis .

Fröbel.



Geographiſche

nörd⸗
liche

47

47

47
47

47
48

48
49
4⁸

47

48

47

49

47

49
48

47
47

48
47
49

49

48
48
47
47⁷
48
47
47
48

Breite.

4¹

49
49

⁰

öſtliche
Länge

Uamen

und

Vezeichnung der Station .

Mittlere
Höhe über

dem Meere in
Pariſer Fuß. Geobachter .

Vretien

Bruchſal vor dem badiſchen Hof .

Breitnau , Boden der Kirchhe

Brenden enee Kirche
Wirthshaus .

Briegle Rain , Waſſerſcheidezwiſchen demRein
und der Donan

Brigach (die) Waſſerſpiegel unter der Brücke
neben dem Gaſthaus zum Schützen .

Britſchenberg (der) zwiſchen Kaltherberg
und Gitzeldingens2

Britzingen , Wohnſtube des Pfarrhauſes . . .
„ höchſte Wegſtelle zwiſchen Bri⸗

tzingen und Schweighof

Brücklewirthshaus bei Buggingen
Brötzingen vor dem Lo ' wen

Straßenhöchſtes zwiſchen Dietli
gen und Brötzingen . . .

Brunnholz
Buchen vor der Kannne
Buchwaldhütte oder Schwarzengrund
Buggenried , Wirthshaus
Buggingen,Kirchho ,

„ der mittlere Buck zwiſchen Bug⸗
gingen und Müllheianm

Bühl vor der Fortung

Bürglen vor der ehemaligen Probſtei

Centbuckel bei Boxbergggz

Ehnſtänz der Seee .

Dertingen vor dem Wirthshauuns
Deſcheck , Straßenhöchſtes zwiſchen Triberg und

Furtwangen AA
Detzeln oberhalb des Dorfes 3350 flache Höhe zwiſchen Detzeln und Hor⸗

heim. 8
Dobel im Würtembergiſchen 8
Donaueſchingen , Pflaſter vor demSchützen
Dornberg , Schloßho

Durlachh

ürkheiim äαneeeeee
Eberſtein , Schloß bei Gernsbach . . . .
Ebnet (die Dreiſam unter der untern Brücke)
Eck (die) Berg bei Gernsbach . . .
Edelmannskopf im Mooswald
Eserkten (ber) bei Mariek 8
Egringen , die Neſſelbrücke an derLandſtraße
Eichelberg bei Rothenfels eee

3. 425

2. 124

1. 214
1. 028

937
505⁵

2. 022
2. 086

1. 322
1. 201

3. 271
1. 160

1. 539
2. 300
2. 124

388
398

2. 100
919

1. 001
3. 000
2. 659
2. 897

87⁵5
1. 634

1. 120

Fröbel .
Michaelis .
ditto .

Wild.

Michaelis .

ditto .

Wild.
ditto.

Michaelis .
Wild.

ditto.
Michaelis .

ditto .
ditto .

Wild.
Michaelis .
Merian .
Wild.

ditto .
ditto .

Stange .
Wild.

Hoffmann .
Wild.
Schübler .

Wild.

Mich aelis .
Merian .

ditto .
7

Wild.
Hoffmann.

393 Wild.
Wörls Karte .

2

Eiſenlohr .
Michaelis .
Wild.
Michaelis .
Wild.

ditto .
Michaelis .



Geographiſche
— — —
nörd⸗ öſtliche
liche Länge

Breite . [v. Ferro.

Mi⸗ Mi
GradfnuGradſ nu⸗

ten. ten.

48 6 25 22
47 3925 34

17 38 25 16

47 5725 56
48 10 25 49
48 10 25 44

48 7 2531

47 43 25 59
47 42 26 0
48 925 22
47 51 26 26
48 51 26 16
4854 26 22
49 826 36
47 5425 46
47 54 25 48
47 55 25 34
48 57 26 5

49 32 27 13
48 15 25 51
47 49 25 53
47 46 25 18

47 52 25 40

47 52 25 42
481 25 37
48 1425 58
4841 26 2
48 0 2531

48 22 25 34
47 3725 23
47 53 26 15
48 3 25 52

49 24 2623

Mittlere
Hohe überMämen

dem Meere in
und Pariſer Fuß. Geo bachter .

Vejeichnung der Station . E
wald⸗
Vereich.

Eichelſchitze „ 160
Eichner See (der trockene Boden ) ) . 1. 494

Eizzteldingen vor dem ſſettttt . 5
5 822 Merian .

Eiſenbach auf dem höchſten Wirthshaus . . . 3 . 204 . Michaelis .
Elz unter der Brücke a. d. Redisſteig . . 1.8555 ditto .
Elzaſch vor dein Löceell fiiißß Wild.

„ e
Emmendingen Marktttazz 626 674 ditto .

„ Poſt zur Krone 72² Wild.
Emishardt , höchſter Gipfel S. bei Uehlingen [ 2 . 185 . . Michaelis .
Endermettingen Wirthshaus . 1. 6044 . . Merian .
Endingen zum Pfau , Straßenpflaſter . . . . 88 röbel.
Eliden Moarkißpiaarrrr fnnnne Wild.
Enz unter der Brücke bei Neuenburg . . 9611 ( [ Michaelis .

„ Spiegel derſelben zu Pforzheim . . . . 761⁹ ditto .
ee , 85 643Wild .

Erlebruck , Wirthshaus bei Hinterzarten . . . 2 . 920 . . Michaelis .
„ Wirthshaus zum Bären . . 2 . 672 . . [Merian.

Erzkaſten Gipfel bei Hofsgrund . . . . 3 . 982J . Fröbel.
Ebktiutzen dir der peſt ' ßßß 496 435 Wild.

„ Vor Heiis iiſch . 37⁵ Michaelis .
Ehig heemnmmmnmnm: 88 987 Hoffmann .
Farrenkopf bei Guttach . . 2 . 335 Michaclis .
Faulenfürſt , Straßenhöhe oberhalb des Ortes [ 3. 265 Merian .
Feldberg Dorf zum Ochſen1 . 159 Michaelis .

beim neuen Geisbrunnen . . . . . 1 . 20s f 1. 183 Wild.
4. 597 Stange und

3 Michaelis .
„ PW· 4. 650 P4. 644 Wild.

1560 fügeitteser
Flaunſee der große . C Neichaclis
Fohrenbühl , Straßenhöchſtessz . . 2. 298 J. Fröb.295 J. Fröbel.
ForbaeRk· 900 2
Freiburg die Stadt . 0 SSs Michaelis .

Hauptſtraße beim Schwerdt . 912 [WildBoden des Münſters 821 MichgelisKuchlat 3 Michgelis.
Fußplatte des Portals . . . . 862 ditto .

(Mitgetheilte Höhe des Münſter⸗
thurmes vom Pflaſter vor dem
Hauptportal bis zur äußerſten
Spitze 356, 16“/ . . . 1. 22 Wild.
von beſagtem Pflaſter bis zum
Anfang der Piramide 224, 30)

Frieſenheim vor der Poſt . 669 ditto .
Fuchsraini ( Biſchofswald bei Lörrach ) . . . 1. 470 Michaelis .

rſteerßsszz : ; ; ; 2
Furtwangen Boden der Kirche . . 2 . 691 Michaclis .

Gaibergbei Heidelberg 3 866 Eiſenlohr .
Geisberg ditto . . 1. 120 ditto .
Geiſingſen dor der Pöoſtt Wild



48
47
48

47
48
48

47

48

49
47

47
47⁰

48

47
47
48

47
47

47
49
47⁷
4⁰

48

48
48
47

48

47
47⁷
48
47
47

Geographiſche
„ „ 5
nörd⸗
liche

Breite .

Grad

Uamen

und

Vezeichnung der Station .

f
Mittlere

Höhe über
W Meerein

Pariſer Fuß⸗

f

40ö Geißberg (der hohe) Gipfel .

[ Gengenbach vor dem Adler

⁰E
*⁰
*0

Grünsfeld vor dem Löwen

Guler zwiſchen Kichlinsbergen und Biſchof.
Gſaſikopf im Hochwalde v. Prechthal
Gundelfingen Wohnſtube des Pfarrhauſes .Gutach ( Wutach ) zwiſchen Kappel undRöthen⸗

47
Erdball . Haltingen ( Straße )

Heuniſch . I.

[ Geißlingen im Klettgau , Wirthshaus

Straßenpflaſter
Gennebach Mineralwaſſerquelle . . . . . . 4
Georgen St . ) mittlere Höhe des Fleckens .
Gernsbach vor dem Vock

Fläche derMurg .
Gersbach ium Pflug

Pfarrhaus oberet Boden
beim N. Wind 2667
bein 2. 684

Vitriolwerk .
Glaswaldſee in die Wolf (Schappachthal)

Abfließen
Gochsheim vor dem Lamm .
Gränzſtein zwiſchen Sulzzburg, Staufen 18 öMünſterthal . .
Grafenhäuſer⸗ Weiher 32
Grafenhauſen im Hirſch . 5

Höhe hinter Grafeuhauſen —
des rothen Sandſteins höch⸗ſter Punkt .

3. 009Graieck oder Langeck , Höhe zwiſchenBrand⸗eck ( zu Durbach und Schleewald
( Mittelbach ) .

Grenzach vor 971Ziel
Grenzacher Horn 3
Griesbach , Poſthaus etwa 10Metresüber der

Religfßfßfß
Griesgraben an derGEchwarhe
Griesheim ( im Amt S mittlere Rein⸗flächeee
Grünwald Klöſterle

Gündelwangen zum Lamm Straße .

welne

fingen Gaiſerſtuhl)

bach .
2. 308Zuſammenfluß der

Culn und des
Gültenbachs.

Häuſern zum Adler eine Tot och
Hafendeckel Höchſtes . — * 2. 449Hagenſchietß , das Serhaus , . [ 1 . 240Halde ( auf der) bei Hofgrund . . 3. 570Haldenwirthshaus vonHinterheubronn .

2. 684

1. 501
1. 688

I2.853

— 33455
Günters⸗Thal , Kibfelſenwirthshaus Thür⸗

1. 081

1. 150
[ 3 . 204

1. 631
2. 713

2. 853

2. 690

Michaelis .
Wild.

Michaelis .
Wild .
Michaelis .

Wild.
Eiſenlohr .

Merian .

Wild .

ditto .

J. Fröbel .
Wild .

Michaelis .
ditto .

Merian .

ditto .

Michgelis
Wild.
Stange .

J. Fröbel .
Merian .

Wild.
Michgelis .
Wild.
Michaelis .

J . Fröbel .

ditto .
Michaelis .
Wild.

Merian .

Michaelis .
ditto .

Wild.
Michaelis .
Merian .
Michaelis .
Merian .



Geographiſche
mittlere

— — Höhe über

nörd⸗ öſtliche
Uamen dem Meere in

i0 L4
Weelk⸗ 5 S6. 8 und Veobachter.

Mi⸗ Mi⸗ Gezeichnung der Station . Schwer R

Grad nu⸗Grad] nu⸗ wald⸗ wald⸗

ten. ten.
Vereich. Bereich.

47 44 25 37 Happach Wirthshauns 2 . 440 Merian .
5

49 3727 6 Hardheim vor dem grünen Bum 860 Wild.

47 3925 36 Haſel Wirthsſtube zum Pfluung 130% ſs ditto ,

45 1725 45 Haslach (vor dem Kreunununzzzz 733 697 ditto .
f

Stadt Marktplapkk : 662 S. Fröbel .

48 17 25 43 der rauhe Bühl bei Haslach . . . 1 . 668 ditto .

47 4825 30 Hau( auf der ) , Straßenhöchſtes zwiſchen
Neuen⸗

weg und Schönauuuuu 2. 552 Mer .u . Mich. 0

481725 50[ Hauſach Straßenpflaſter vor dem Rathhaus . 739 [[Michaelis.

47 4725 20 Haus Baden , oberer Stollen am Eingang . 1. 811 - · Wild. 3

1. 673 ditto .
5

unterer Stollen ditto 1 . 61s . . Merian .

Tiefe des Schachts 187 · . . . 1.7829 Wild.
4

47 41 25 31 Hauſen Wirthsſtube im Adler 1. 326 ditto .

48 21 [26 39 Hechingen Straße vor der Poſtt . . 1. 671 Michaelis .
Cif

49 25 26 22 Heidelberg vor dem goldenen Hechht * 1 15

Höhe der Terraſſe desalten Schloſ⸗
ſes , von welcher man zum Ge⸗
bäude geht , worin das große
Faß ſteht, über dem Boden des

erſten Stocks des ſtaatswirth⸗
ſchaftlichen Hauſes , worin der

phyſ. Apparat — 220 ) 35 671ditto .

49 25 26 22 Heiligenbers bei Heidelberrgn . . . . 1. 267Eiſenlohr .

47 48 26 59] Heiligenberg am Bodenſe 2 . 200 2

48 16 26 7 Heiligenbrunn Brücke oder Thalſohle . . . 2 . 0490 Michaelis .

48 4826 33Heinsheim Straße vor dem Waldhorn . . 1 . 2544 ditto .

47 5325 19] Heitersheim Schloßhoꝶffk S8s2: Wild.

der Sulzbach an der Brücke der ö

Landſtraße 1 . 036Michaelis .

483925 56 Herrenwies Förſterhauiv 2 . 296Eiſenlohr . ö

47 44 25 16 Hertingen Gipfel und Eiſengruben zwiſchen
GE ) ) hl Michaelis .

ö

Herzogenhoeooeenn 4 . 300 . Angabe von
Walchner .

as 1 26 2Herzogenweiler Erdboden . 2 . 708 Michaelis.
4932273hHettingen , der ſteinerne Tiſchh . . . 1 . 124 Hoffmann .

47 48 25 27 Heubronn (der hintere oder höchſte . . . . 2 . 954 Wild.
Haldenwirthshauns . 2 . 8533 Michaelis .

0 „ Straßenhöchſtes zwed. Sirnizhöfen 3. 305 Stange .
5

ittdei burss .
Wild.

47 45 26 28Hilzingen vor der Poſt . 13 * ditto .

47 58] 25 38 Himmelreich Brücke über dem Höllenbach
zwWiſchenZärten : : : : : ; ẽẽß 1 . 201 [ . . Merian .

47 51l 25 46 Hinterzarten Wirthshaus Erlebruck . . . 2 . % Michgelis .

48 6 25 56 Hirzwald , Wirthshaus an derWaſſerſcheide
zwiſchen Rein und Donauuu 889833s% - ditto .

47 44 2131 Hochblauen , der , bei Zell im Wieſenthale .. 3 . 307 . ditto .

525 51 Hochfürſt , der, (Luchſenfelſen ) bei Neuſtadt . . 717 . . ditto .



nNamen

und

Vezeichnung der Station .

Geographiſche —
nörd⸗
liche

ä

Breite .

Mi⸗
Gradſ nu⸗

ten.
2 —

47 46

48 4626 4
47 50 25
47 35 25 45
488 25 58

4744 25 0
4754 25 58
4820 25 39

484 2517
4758 2538

47 55 25 40

——f 2544

—= E5546
47 45 2527
47 56 25

1
47 56 25 32
47 39 26 1
48 13 25 54

4813 25 57

48 15 2555
4836 2552

48 12 25 38
47 55 26 10
47 50 25 [18

47 38 25 36
487 25 [19
48 39 25 54
48 24 25 54
47 56 25 35
47 41 25 43

47 46 26 —

48 32519
47 48 2517
47 40[ 2513

Hochkopf , der , oder Hochskopf zwiſchen
Todmvos und Präg

Hochkopf , der, bei Gernsbach . .
Hochrütti Gipfel NW. bei Aeule
Hochſal Garten des Pfarrhauſes . . . .
Hochwald N. von Sommeraunu

Höchenſchwand Boden der Kirchee

Höhehaus bei Röthenbach
Hohengeroldseck Boden der Ruine . .

davon ſüdlichStraßenhöch⸗
ſtes bei Schönberg . . .

Höhningen (Schloßſtätte ) bei Achkarren .
Höllenbach , Brücke über denſelben zwiſchen

Zarten und Himmelreiccᷣh 1
Bollenſhal bei § keiürg .

Sohle des Höllenthals beim Poſt—⸗
haus

„ Gaſthaus zum Stern unter der
Skaiz „„„„

Rößliwirthshaus ob derStaig 8Hötnii das , bei Raich ( das Feldhorn ) .
Horben Straße auf der Einſattlung des Berg⸗

rückens
hintere Bohrermühle

Horheim Wirthshauuns
Hornberg , die Guttach unter derBrücke 8

nächſt der Kirche
vor dem Baeee ,
Höchſtes zwiſchen Hornberg Uud

VBillittgen
„ die Schundelhöhe

Hornisgünde bei Achern, Gipfel nördlich vom
Muminelſee

Hünerſeddel bei Schweighauſen .
Hlfingen Pftaſttrtr ; ñ
Hügelheim Hauptſtraßfe

am Pfartbrunnenn
Hütten , Höhe bei, ( am Klingenholz ) . . . .
Hüttenbühl bei Leiſeheimmnmnmñ 92
HülndsckHütte 3
Hundskopf zwiſchen Peterthal und Ghabpeach
Hündstücken
Ibach , Vereinigung des Schwarzenbachs mit

e
Illmühle an der Steinazaz 94

„ Waſſerſpiegel der Steinaa . . .
REEREEV 8

Innerberg , der, (Rebberg bei M ünheinn
Iſtein , Höchſtes der mittleren Felſenhöhe 80

Mauerwerk ( über dem Rein 2377/ ) ẽ )

Mittlere
Höhe über

6
dem Meere in

Pariſer Fuß. Veoba chter.
Oden⸗ 6

wald wald⸗
Bereich. Vereich.

3. 95²ẽ Michaelis .
2

3.9433 Michaelis .
iitto .

2. 985 ditto .
3. 156157 ditto .
3. 188 Wild.

2. 676 Michaelis .
1. 609 Fröbel .

1. 24 Michaelis .
1. 119 J. Fröbel.

1. 201 Merian .
1. 686 Wild.

2. 038 J. Fröbel .

2. 214 Michaelis .
2. 790 ditto .

2. 849 ditto .

1. 897 Merian .
1. 708 ditto .
1. 155 ditto .

1. 0% . . Michaelis .
14162 Wild.

2.8055
es2. 618 J. Fröbel .

‚ 3. 6163621 ( ditto .
3. 62⁷ Eiſenlohr .
2. 302 Michaelis .
2. 166 Wild.

75⁵⁵ 765 i
655 ditto .

2. 759 Michaelis .
8⁴² J. Fröbel .

2. 700 ditto .
2. 897 ditto .
3. 815 ditto .

2. 363 Michaelis .
1. 934 Merian .
1. 929 Michaelis .

6²⁵ F. Fröbel.
1. 322 Wild.

ditto.



Geographiſche Mittlere

105 —— Höhe über
nörd⸗ öſtliche Uamen dem Meere in
liche [Länge 8 Pariſer Fuß1 8 9

Breite . ſv. Ferro . 1625 Veobachter

W. ⸗ Mi⸗ Vejeichnung der Station . Schwatz,] Oden⸗

Grad nu⸗Gradſ nu⸗ wald⸗ wald⸗

ten. ten. Bereich. Bereich.

4 48 53 26 11Ittersbach , Straßenhöchſtes zwiſchen Langen⸗
1 inbdhh „ . . 1 . 045 . . Michaelis .

49 3426 20 Judenbuckel bei Weinheigngnss
68² 2

47 4825 18 Judengalgen , eine Anhöhe bei Müllheim . . 1 . 027 —-· Wild .

5 5 3 1. 763 J. Fröbel.
48 5 25 21Kaiſerſtuhl⸗Linde (oder bei den 9 Linden ) . 1.763 Wild.

die Katharinen - Kapelle . . . 1. 564 ditto .

43 7 25 20 Gipfelneben demStraßenhöchſten
zwiſchen Kichlinsbergen und
Sberbergen 1. 256 J. Fröbel .

48 72521 Einanderer Gipfel auf demſelben
Berg neben dem Wegvon Kich⸗
linsbergen nach Schelingen .. 1. 371 Michaelis .

49 23Kaiſerſtuhl bei Heidelber rüher Königs⸗ 959 386 e 1. 752Eiſenlohr .
WWEEEETE . . . 91 . 723 19

25 52 Kalte Herberge bei Neukirhchh . . . 3 . 174 Michaelis .
25 15 Kaltenherberg Wirthsſtubluu 1 . 06Wild .

„ Straße vor dem Poſthauſe . 992 Michaelis .

25 15 Straßenhöchſtes zw. Kalten⸗
herberg und Baſel . . . 1. 191 Merian .

„ nächſte Höhe im Föhrenwald
auf der Hauptſtraße . . . 1 . 261 Wild.

5 25 40[ Kandel ( der ) beimmm . . 3 . 886 . . [ditto.

5 25 23 Kander (die) zwiſchen Vogelbach undKalten⸗
büücßß 1. 857 Michaelis .

4325 19 Kandern , Brunnen beim Hirſch . . . . . 1 . 144 Wild.
ium Ochſen 1. 0795 1. 109Merian .

Straßenpflaſter mitten imStädtchen 1. 103 Withaelis.
5325 54 Kappel , Straßenhöchſtes zwiſchen Neuſtadt . . 3 . 120 Merian .

126 5 Karlsruhe , Marktplatz 29 neu badiſche Fuß
über der halben Reinhöhe beim Knielinger
Reinpfahl bei Weſtwinden 33 444JWild .

bei Noldwinden ẽ⸗= 354380 ditto .
3⁴² Eiſenlohr .

5 380 [ Böckemann
Vom Thor gegen Durlach bis zum erſten Thor u. Michaelis .

der Stadt Durlach , alſo die beiden Thore
verbindende Allee entlang iſt ein Steigen
von 7,99 per Fuß.

1125 51[ Karlſtein ( der - - - ,˖ - » , . 8. 018 Michaelis .
* 1 . 368ä Wild.

51 25 22 K SulzbutKaſtelberg (der) bei Sulzburg . 130 ditto .

Höchſtes der Reben eiren . . . 1 . 342 ditto .
28 26 41 Katzenbuckel bei Eberbachh V· . 180 2
3525 53 Katzenkouoyr s0 2
5325 37 Katzenſteig auf der Waſeerſcheide 3. 845 . Michaelis .
17 [ 2540 Katzenſtein (ditto ) bei Welſchenſteinach . . . . 1 . 655 J. Fröbel.
3125 31Kehl Dorf , vor dem Ochſen 5⁰⁵ Wild.

Reinhõhſee 430 ditto .
Kenzingen vor der Poſſſttt . 636 8 ditto .



Geographiſche
— -⁊:-—
nörd⸗ öſtliche
liche Länge

Breite . v. Ferro .

Grad nu⸗
ten. n.

4921 1612
47 48 2521
48 18 25 31
47 56 25 26
48 30[ 2554

49 2 261

47 43 26 21
49 25 26 22
48 34 25 34
47 56 25 59
49 25 27 20

47 50 l 2531
47 4825 24
47 55 25 21

47 55 2522

48 10f 25 [ 59
49 4027 11
47 40 2532
47 36 26 1

49 29 26 17
48 4 25 50

48 1 25 40
48 54 26 10

48 20 25 32

49 3527 21
47 5125 22
47 34 2544

48 14 26 —
47 51 25 51

47 5225 46
47 43 25 17
47 44 25 16

48 925 16
47 4325 41
48 21 25 31
47 49 261
47 4725 21

Mittlere
Höhe überBamen

dem Meere in

und Pariſer Fuß. Jeobachter .

Lejeichnung der Station . S55
wald⸗ wald⸗
Bereich. Bereich.

Keiſch 838 330 Wörl .
Kiesling ( am) Anhöhe gegen Bade eiler 41 . 299 Wild.
Kippenheim vor dem Ochſen 6,⏑0 ditto .
Kirchhofen , der Kirchboden 860ͥ0 ditto .
Kniebis resp . Roßbühl , Gipfel deſſelben . . . 2 . 960 . J. Fröbel.

Knielingen mittlere Reinfläche 2
Kohlgarten (der) bei Kandeen Wid .
Köhihsttei ehgsgs , . . 1 . 351Eiſenlohr .
Kork vor dem grünen Bauum 38 524 [[[Wild.
Krähenbach Jägerhauns . „ „ „ ee
Krautheim vor dem Schloſſee 848Hoffmann .

Sbicgel dersgggg . 83 682 ditto .
Krine (die) Wirthshaus am Belchen 3 . 470 . . Michaelis .
Kreuzweg (der ) oberhalb Sirnizz . . . 5.3555 fö
Krotzingen , vorderer Garten der ehemaligen

Pioetetß 783 [ditto.
Nebbeige 797 [ Michaelis .

0 ( Nieder ) der Neumagenunter der
Brücke der Landſtraße 740( ditto.

Krummſchiltach , Straße vor dem Poſthaus . 2 . 4388 . . ditto .
Kihishenn 8 85 992 Wild.
Kürnberg Wirthshaus1 . 531 Michaelis .
Küfſenbergz ( Rüineßß ; 196 ˖ ditto .

Ladenburg vor der Roſe 3 433 Wild.
Ladſtatt , Wirthshaus auf der Eck, Waſſer⸗

ſcheide zwiſchen Rein und Donaun . . . . 3 . 297 . . Michaelis .
Langeck , Höhe zwiſchen Oberglotterthal . . . 2 . 678 ditto .
Langenſteinbach , Thalſohle beim Badd . . . 861 ditto .

„ Straßenhöchſtes zwiſchen It⸗
tersbach (ſiehe Ittersbach )

Lahr , Pflaſter vor der Kronrnn 509 ditto .
„ „ Vor dett Sönne 3389 603

80
Wild.

Lau da vor dem Stern ; ms 8 583 ditto .
Laufen beim Brunnen öR 898 ſditto .
Laufenburg der Rein „„„„„„ 888 . . Stange .

„ vor denspoſtt 992 [ Wild .
Lauterbach zur Traubtrðe 1 . 841 . . Michaelis .
Lenzkirch , höchſte Wegſtelle zwiſchen Boenſte⸗bach 3 . 384Merian .

„ Straße vor der Poſttt . . . 2 . 527Michaelis .
Liel , Straßenhöchſtes zwiſchen Riedlingen . . . 1 . 1322 ditto .

„ Eiſengruben zwiſchen Hertlingen 1. 317 ditto .
„ im herrſchaftlichen Garten 889 Wild.

Limburg , Gipfel des Bergs Gaiſerſtuhl ) . 857 FJ. Fröbel.
Lindau , Jägerhauss , Michseitz ,
Lindenberg bei Lahhrr 8788 ditto .
Lindenbuck bei Bonndorrrin 2 . 7700 ditto.
Lippurg am Gemeindebrunnen . . 1 . 227 . . Wild.

„ Höchſtes der Reben . . . 1 . 466 . . ditto .
Lochmühle an der Metmga . 1 . 877 . Michaelis .



Geographiſche Mittlere
7 Ho0o

nord⸗ öſtliche Uamen U
liche Länge 1

Breite . [v. Ferro . und PariſerFuß. geobachter .

Ni 5 Vezeichnung der Station . Sehonr Dden⸗
Gradſnu⸗[Gradſ nu⸗ wald wald⸗

ten. ten. Bereich.] Bereich.

47 53 26 0 [ Löffingen vor dem Wirthshaus . . . . . . 2 . 49 2 ) Wild.
im Adleerr sen

„„„„ der Brunnen des Marktplatzes . . . 2 . 478 ) . . Michaelis .
92222 ditto .

47 40 25 50 Lohacker bei Waldkirch, Dorrri . [ 2. 36 ditto .
47482517Lugins Land (der) bei Müllheinm 140 Wild.

48 —] 25 44] Märgen ( St . ) Straße vor dem Wirthshaus 2. 801 ] . . [Michaelis.
482925 52] Maiſach (die) beim Einfluß des Ruterbachs . . 1 . 5033 . . Fröbel.
4855 86 0o[ Mgilſct zütFs,ß,, , 492 Michaelis .
4930 2668 [ [ Meannhe im vor dem reiniſchen Hofß . . 8 399 [Wild.

240
Wöoinhöhe — 258 Eiſenlohr .

( Wenn man die Höhen des Neckars damit ver⸗ —
9917 —1

gleicht, ſo ſcheinen die Angaben Dr. Eiſenlohrs
die richtigen. )

4841 25 58] Mannskopf (der) W. von Bermersbach . . . 2 . 822 . . [ J . Fröbel .
47412517 ] ] [ Mappach , Pfarrhaus oberer Stockk . . . . 1 . 051 . Wild.
47545 26 3 Mauchen , Boden der Kirche 1. 855 . . Michaelis .
4 in ee ber denn 1 . 4922 [ Wild .

„ Wirthshaus zur Sonne 2. 214 ditto .
47 4725 23 Marzell , höchſte Wegſtelle zwiſchen Badenweiler 1 . 7402 Merian .

„ Wirthshaus zur Sonne . . . 2.2144 [Wild.
486f 25 49] Martinskapelle - Sattel , Waſerſcheide zwi⸗

Michaelis .
483825 52 Matt (die ſchöne ) auch Unterſt - Matt zwi⸗

ſchen Lauf und Hundsbach2 . 8955 J. Fröbel .
A ee isskus ( der ) ) ) ) : 89677 7
434 % 52 WMeikereikopf Gipfeiii : i : i 3458 J. Fröbel .

756 Wild.
47 52 25 42 Menzenſchwander Viehhütte . 3. 916 Michaelis .
4846 25 57 Merkurius⸗ oder große Staufenberg . . . 1 2. 048 975
4744 25 54 Metma (die) zwiſchen Brenden und Buggenried2 . 2a 95 9 1
47 43 25 56 unterhalb der Lochmühlee . . . . 1 . 7044 . ditto .
47 4725 54 1 beim Steg zunächſt der Schachhäuſer⸗

Sägeeee i is
489 25 25 Michael ,St . , ( Boden ) beim Rine 802 55
49 13 26 21 Mingolsheim vor dem Ritter . 433 Wild45 46 26 3Mittelberg bei Gernsbach 1.6s2' Eiſenlohr47 54 25 30 Möhlin (die) 600 Schritte unterhalb St . Ulrich [ 1 . 486 . . [§.Fröbel .474f 21 32 Möhrm ( der hohe) Gipfel . 015 Michaelis

e

6 9 1 N1 150 3232** 4256 .. Fröbel
4 6 e5 66 15 05 bs beiGernsbach — * — 1 . 31i2 Eiſenlohr .

45 höchſte Stelle bei Fohrenbühl . . 2 . 670 . . J. Fröbel.
Mosbach vor dem Prinz Carili . . . 501 Wild.

ee eeee eiis , dits
1. 170 Michaelis .

Höchſtes der Reben . 1. 3817 . . Wild.
47 48f25 17 Mültheim , Straßenpflaſter vor dem Amthaus S5 857 Michaelis .

882 Wild.



Mittlere
Höhe über

Geographiſche
—

nord⸗öſtliche
liche Känge

Breite .

48 3625 52

47 4225 22

4923 26 29
47 512641

47 4925 13

47 à4825 30

47 41 25 57
47 54[ 25 56
47 55 25 53

47 55 25 54

47 51 2523
47 55 2518
47 552522

47 4825 18

48 20 2548
47 4325 27
47 4825 28

488 25 56

47 4125 52
47 4625 20

47512549

47 512551

4744 25 43
48 3225 47
47 52 25 25

47 52 25 30

47 502031
47 56 25 37
47 5726 20
48 5 25 23

Uamen dem Meere in

und Pariſer Fuß. Seobachter .

Vezeichnung der Station . Schwarz, Oden⸗
wald⸗ wald⸗

Bereich.] Bereich.

Müllheim , Landſtraße beim Wirthshaus zum
Klenunununun 721 Michaelis .

3 Nrö

Mummelſee zur Acher abfließend . 0 3. 130 3098
Nunzeberg ( Gipfel ) ſüdlich derScheideck SW.

vor Platzhoff - : ff 2216] Michaelis .

Neckargemünd vor der Pfüikß . . 8 473 Wild.
Nellenburg , das alte Schlobß . . . 1 . 923 . ditto .
Neuenburg , Nullpunkt des Reinpegels 656 Michaelis .

Schifflände (mittlere Reinhöhe ) . 721 Wild.
Neuenweg in der Sonneaekaeke f ditto .

ditto Michaelis .

Neuhaus bei Allmuititt . ditto .
Neuſtädter Schanze , Straßenhöchſtes . Merian .
Neuſtadt vor der Poottttt Wild.

ditto „ „ Michaelis .
„ zum Bören 298346 Merian .

Straßenhöchſtes zwiſchen Neuſtadt
und Koppelh eef , itos

Niéderdottingennn „3 929 [ Wild .

Niedereggenen , Pfarrhaus cirean „ ditto
Niederkrotzingen , der Neumagen unter der

Brücke der Landſtraßhnl 740 . Michaelis .
Niederweiler Kircheee : e : 981ʃWild .

Höchſtes der Reben ob der
Höhle von Innerberg . . . 1 . 359 . . ditto .

Niltikoßfffz : ; n ; n ; j ; %fRe, ‚ee
Nollenkopf bei Tegernaen . 2 . 386 ] Michaelis .
Nööunmattweiher ; ; 2. 767 Stange und

Michaelis .
2.8455 Wild.

Nußbach bei Triberg , Vereinigung der beiden

Hauptbächhee : : 2 . 041 ] . . Michaelis .

Oberbirbronnen . 2. 253 ditto .
Obereggenen bei der Brücke über den Schall⸗

finger Bachhhh ) h ) hh 8ü1½199 Wild.
Oberfiſchbach , Bodendes höchſten Hauſes , oder

Wirthshaus eine Treppe hoch [3. 229 Michaelis .
höchſte Wegſtelle zwiſchen Lenz⸗

kirch . 5 Pitzeh

Oberibach zum Rößlli . : 3. 207 Merian .

Oberkirch vor der Lindeeeeeee 7%/⸗ ꝗͤ Wild .

Obermünſterthal , St . Trutpert , Kloſter⸗
gartenn „ „ maof7ditto .

Spielweg , Boden der Ka⸗
pelle 6, . Fröbel u.

WMeichaclis.

Obermulten ͤ‚·ãVê··V··3 . 452 [ Merian.

Oberried zum Hirſch⸗ Erdboden

OberrimſingRen .
Oberſchaffhauſen , das obere Ende des

Dorffß

1. 360
638 8928

J. Fröbel,
ditto .

ditto .



Geographiſche
Mittlere

555 9
dörd⸗ arng⸗

namen
en W

( bere⸗ und PariſerFuß. Geobachter .

Mi⸗ Mi⸗ Vezeichnung der Station . Schwarz' ] Oden⸗
Gradſnu-Greadſ nu⸗ wald⸗ wald⸗

ten. ten. Bereich. Bereich.
49 3327 21 [[ Oberſchüpf , Schloßruine 824 ] Hoffmann .47 3625 33] Oberſchwörſtadt , Straßk . 950 Michaelis .47 49 25 21 Oberweiler , unterer Stock der Faktorei . . . 1.1355 Wild.47 40 25 38[ Oedsland , Gipfel neben der Kapelle bei Her⸗

riſchried Michaelis .
4928f26 22Oelberg ( der ) bei Schriesheimnm 1. 600 248 28 25 36][ Offenburg vor der Fortunazgzazz 582 Wild.

„ Sttaßenöftoſt ; ß ; 508 Michaelis .47 41 261 Ofteringen , höchſtes Gehölz des flachen Berg⸗
I . ditto .48 0f25 24 Opfingen vor dem Schulhauuss 710 Wild.48 2925 50[ Oppenau , Straßenpflaſter vor der Krone . . . 875 Michaelis .48 11 25 53 Ottoſchwanden im Freihof (die Waſſerſcheide ) [ 1. 3855 . . J. Fröbel.

2. 275 2 249 Wild.4815 42 Petet ( St . ) Erdbodden 2 . 2244 Michaelis.
4826 25 52 Petersthal zum Schlüſſell . . „ 8 12143 . Fröbel.„ Sßdgaſthes ; ; : ieii , ditto .48 51f26 11Pfinz , Quelle derſelben bei Pfinzweiler . . . . [ 1. 145 Michaelis .48 54 26 22 Pforzheim , Straße vor der Poſt . . . . . ditto .„ Spiegel deEunzßzß ditto .48552619 Straßenhöchſtes zwiſchen Wilfer⸗

dingen Is, . ditto.
sfetemgcket bei Baden ee Eiſenlohr .

475555Pfutienidotf vor der Poſt . 21i5 Wild.
es 2e.ön. . . [ Merian und

Michaelis .
47 4825 39 Prägbach (der) unter der Brücke neben der

Mündung des Kraienbächels . . . . . . . 2 . 605I . . Michacelis.
481325 49Prechthal , Straßenhöchſtes zwiſchen Gutach . 2. 049 . . J. Fröbel.
47 44 26 38 Radolphzell vor der Poſfſt . . 1 . 2999 . [Wild.

„ I 1. 971 ditto .
e iee er ie , Worts Karte48 5125 52 [ Raſtadt vor der Sonne 486 443 ditto .6 Brücke über die Murg 400 Michaelis .47 532527 Regelsburg NW. bei St . Trutbett . . . 2 . 34 Merian .48 222551 [[ Regeleskapf oder Reidel zwiſchen dem Har⸗

mersbacher und Schappacher Thal . . . . ditel47 3325 27Reinfelden , Straſtenpflaſter vor dem Schiff . 825 Merian .
4733 25 12Reinweiler ( mittl . Waſſerſtand zz . 717 Michaͤelis.473725 39 [ Rickenbach , Boden der Kirche 2. 267 [Michaelis.

RNiegeun Hirſch, Straßße 4 603 J. Fröbel.bieden Kloſter „ „ „ „ „ Mertan .
Bgehſohte vj ii Michaelis .48 26 25 59 Rippolds au, Gaſthauns . . . „ „ „ „ „ ii, , ze492627 7 [ [ Römerſchanze bei Oſterburken „„ . . 1. 128 Hoffmann .48 725 48 Rohrhardsberg Gipfel . . „ „ „ 3 . 594 Michaelis47 4225 36 Rohrenkopf bei Gersbach . . 66ſss,, , Wid48 30 [25 54 Roßbühl , Gipfel des Kniebis . . 2. 960 S. Fröbel .8 % 25asRoßeck , Bergliskoff .. . . . 3 . 549 Michaelis .AkRoßkospf(der ) bei Freiburg . 22½ J. Fröbel.484926 0[ Rothenfels an det Miitreg . 518 . Wild.4748 25 55 Rotheshaus . i, , Michaktis .



Geographiſche
— — ů — —
nörd⸗öſtliche
liche Länge

Breite. v. Ferro .

Mi⸗ i
Grad] nu⸗ nu⸗

ten. ten.

48 34 53

4738 37
47 33 37

4754 50
47 46 57
48 9 17

47 48 20
47 42 18

47 5825 27
47 46 [ 2527
48 62521
4817 0
47 45 15

47 44 14
47 49 50
47 49 49
49 9 47
4843 59
47 52 47

47 47 33

47 39 29

4815 5⁵
47 57 28
47 47 6
4845 44
48 22 58

4741 43
48 0 44

4813 37
47 48 22

4749 22

4923 16
47 48 51
48 26 5⁵

Uamen

und

Vezeiehnung der Station .

Veobachter .

Ruhſtein ( Straßenhöchſtes zwiſchen Baiers⸗
bronn und Kappelr ) )

Rüttihof , Wirthshaus auf derWaſſerſcheide
Säckingen vor dem goldenen Knoſff

1 Bad⸗ und Gaſthaus zum Löwen . .
Saig , Straßenhöchſtes zwiſchen dem Titiſee . .
Galem vor der Poſtt : :
Saäsbach Erobodezzzz

Mitttere

Schänzle ( das ) bei Badenweiler
Schaffhauſen Reinhöhe 8

1 untere Waſſerfläche des Nein
s

„ Sler dise

alſo Falil .
Schallſtadt vor dem Wirthshaus
Sechatttzan
Schelingek 5
Schiltach , Pflaſter vor dem Rathhaus
Schliengen im Baſeiſegßss

„ vor dem Bäſelſthbhßn
„ Höchſtes der Landſtraze

Schlienger Beizjz ;
Schluchſee .

„ Thalſohle oberhalb deſſelhen
Schluchtern vor demnZam
Schmalbach , oberſte Häuſer im Beuerner Thal
Schnepfhalde ( Quelle der Schlicht )

Schö nau zum rothen Löwen

„ Voden der Kircht
Schopfheim vor dem Roggenbachiſchen Haus

75 zum Engel, Straßenpflaſter ..
Schnudelhöhe (die) bei Hornberg . .
Schünberg bei Freibürg .
Schwaningen , Wirthshauuuns
Schwarzach vor dem Rößle
Schwarze Bühl zwiſchen Schwarzach undWit⸗

lichen
Schwarzenbach , Vereinigung mit der Ibach .
Schweibrunnen - ⸗Mündung im Wagenſteiner

.
Schweighauſen ,Boden der Kirche
Schweighof vor dem Wirthshaus

zuür Sonne8
50 Einſenkung des Gebirgsgrates zwi—

ſchen Schweighof und Sulzburg
Sezingett 88 3
Seebruck (10 Metres über demSchluchſee). 82
See Ebehsedieyy
Seefelden , Kirchboen

Mittlere
Höhe über

dem Meere in
Pariſer Fuß.

Schwarz-] Oden⸗
wald⸗ wald ·
Bereich. Bereich.

66 (
— 92⁴
909

8. 0%/
14 % 3

62⁵ 3
1. 3%

1. 247 3

1. 136
115 .

46

3. 300

1.0944
766
810 788

1. 209 8
1. 159
49
2. 774 3

9 589
1. 268
2 . 8322
1. 721
1. 679 1. 700

1. 675
1. 231
1. 163
1. 139
2. 61
2. 001
1. 705

480

2 . 543
2. 363

1. 770 —*
1. 301 —
1. 392 1. 358
1. 325

1. 807
—* 4¹5⁵

2.8438
3. 217 35

738

J. Fröbel .
Merian .
Wild.
Michaelis .
ditto .

Wild.
J. Fröbel .
Wild.

ditto .
ditto .

ditto .

ditto .
Michaelis .
J. Fröbel .
Michaelis .
Merian .
Wild .

ditto .
Merian .
Wild.
Michaelis .
Wild .
J. Fröbel .

U5
Wild.
Merian .
Michaelis .
Wild.
Merian .
Michaelis .
J. Fröbel .

ditto .
Michaelis .
Wild .

J. Fröbel .
Michaelis .

ditto .
ditto .

Wild.
Merian .

Michaelis .
Wild.
Michaelis .
J . Fröbel .
Wild .



Geographiſche
—
nörd⸗ öſtliche
liche Länge

Breite. v. Ferro .

9 Mi⸗
GradſunusGradſ nu⸗

ten. ten.

48 52 2625
48 40 25 58
48 19 25 36
48 7 25 50

4745 25 57
47 4825 22

47 49 26 44
4810 26 3

48 7 [ 25 23
48 5 26 54
47 4626 0
4748 2526

4832 25 50

488 8 2558

4940 l 26 18
48925 57
4753 25 24

4752 25 25
47 53 25 24

4846 25 57
48 30 25 44
4739 2632
47422559

47 47 26 0
47 4925 39
47482517
4737 [ 2532
48 44 2551
47392514
4746 2515
48 0 25 50
48 7 2645
4751 [ 2641
47 47 2522
4928 26[ 20

nUamen

und

Vezeichnung der Station .

Seehaus im Hagenſchieß bei Pforzheim . . . .
Seekopf bei Herrenwies
Seelbach , Gaſthaus zum Engel ( Straße ) . .
Seemoos , von demſelben wird eine niedrige

Anhöhe umgeben, die gerade auf ihrem Gipfel
einen kleinen klaren See trägt , und deſſen
Niveau etwa ? Metres höher als das See—
moos liet .

GSegew6aigennũn -
Eehringen , höchſtes Haunns

Rderſtess

Serns iüithen cber Se ) ) r
Siehdichfür , Wirthshaus auf der Waſſerſcheide

fein ünd Neckaoer : : : : : : .
innen B9s‚ .
Sigmaringen vor der Krone

ei Hobentcht ' emn
Sirnizhöfe , Straßenhöchſtes zwiſchen Heu—

beöoiinnnt : n : : :
die Sirnitz beim Wirth . . .

Sohlberg , Gipfel zwiſchen Oberkirch und Aller—
/C

Sommerau , Waſſerhöchſtes zwiſchen Triberg
und St . Georgen , Waſſerſcheide zwiſchen Rein
(Kinzig ) und Donau ( Brigach )

Starkenburg bei Bensheim im Heſſiſchen .
Sßoodenſof auf der Stuivvvvũ
Staufen vor dem badiſchen Hofßf

dith Sintt : .
„ dos alte Schloß

beim alten Schloß SO. von Staufen
„ der Schloßberg N. GKabinet der alten

Burg ) . „ „ „ „
Staufenberg ( großer ) ſiehe Mereurius .

bei Sffenburgz
Stein Geinhöhe , Schweizß - ) ) ) )
Steina (die) unterm Steg zwiſchen Löhningen

und Thtälhef : : :
„ Mündung des Erlenbachs

Steinaſäge , Brücke der Straßhe
Steinacker (ditto ) vbeiMüllheingngng

bei Oberdoſſenbach
Steinbach vor dem Engel .
Steiſen , Sichttee . . .
Steinenſtadt , Reinfläche der Abfahrt
Steinberg (der) bei WaldaWn
Stetten am kalten Markt , vor dem Wirthshaus
Stockach vor der Kronnnnne
Stockberg , Spitze des Blauens
Strahlenberg bei Schriesheinmũũ

Mittlere
Höhe über

dem Meere in

Pariſer Fuß. geobachter .

Schwarz⸗] Oden⸗
wald wald⸗

Bereich. Vereich.

1⁴ WMichaelis.
3. 103 „ J . Fösbel.

646 Michaͤelis.

3. 088 ditto.
2. 495 Merian .

1. 758
1. 589

1.670[ Wild.

1. 24a/7 ditto .

2 . 592 ] . Michaelis .
819 . S. Fröbel.

1 . 8033 . . Wild.
1389 ( 2

3 . 305 . Stange .
2 . 826Wild .

2. 324 J. Fröbel.

2. 727 4329 Michaelis .
38 87⁴ 2

2 . 770 . [Michaelis.
889 Mer . ,St ange

915 u. Michaelis .

9⁴² Wild.
1. 233 ditto .
2. 137 Michaelis .

1 . 152 [ Merian .

1. 251 Wild.
1. 325 [ditto.

1. 413 Michaelis .
2 . 063 ] . ditto .
2. 297 ditto.
1 . 4ů44 . . Wild.
1 . 463Michaelis .

534 Wild.
1.043] Michaelis .

746 . Wild.
3 . 516 . Michaelis .
2.5233 Wild .

1. 545 ditto
3. 340 . . ditto

5 580 2



Geographiſche

Namen

und

Bezeichnung der Station .

Mittlere
Höhe über
dem Meere in
Pariſer Fuß.

Schwarz,] Oden⸗
wald

Beobachter .

nörd⸗öſtliche
liche Länge

Breite . v. Ferro .

Mi⸗ N
Gradnu

ten.

4835 25 25

485 25 55

ö
47 47 25 25

487 25 22
47 49 2555

47 50 25 22

4743 25 14
47 43 2528

487 2519
4751 2526
48 026 5
48 92534
48 48 26 20

47 59 25 25

47 38 2556

47 58 25 47
47 54 2549
47 54 25 50

4752 25 47

4744 2540

47 50 2536

48 8 2554

53

5⁴

Bereich.

Straßburg , unteres Barometer Niveau . 451 Herrenſchnei⸗
der.

innerer Boden des Münſters . . 45⁰ ditto .
Plattform deſſelben 6⁵8 ditto .
Spitze deſſelben 887 ditto .

Paradeplatz . 52² Wild.
Thurmhöhe S 457, 5 par. Fuß.

Stücklew ald , Berggipfel auf der Waſſerſcheide
zwiſchen Triberg und Vöhrenbachch 3. 303 Michaelis .

Stühli , Gebirgspaß zwiſchen Aee , und
Sirtzihsfenn 8 3. 2⁰⁵ ditto .

Sumberg , Gipfel (Kaiſerſtuhl) 1. 308 J. Fröbel .
Summerau , Boden der Kapelle . 2 . 706 Michaelis.
Sulzburg , Straßenpflaſter vor dem Adler .. 80 9Mäkktbrunnen

1. 088 Wild.
8

Badaneltte . . 1. 489 ditto .
Rieſter Erzgruſũue „ * 1 . 27 %7 ditto .

Tannenkirch im Pfarrhauns 1. 174 ditto .
Tegernau , Vereinigung der Neuenweg - und

Stühliwiess 1. 354 Michaelis .
Teufelsburg (die) bei Kichlinsbergen . . . 1 . 124 J. Fröbel .
Teufelsgrund , Stollenmundloch . . 1. 934 Michaelis .
Thanna , Wirthshauns . 2 . 340 ditto .
Thennenbach , ehem. Kloſter . . . . 0 J. Fröbel .
Thengen vor dem Wüniie außerhalb der

Staßſt : 3 „ „ 1 . 80 Wild.
Thiengen , Dorf , vor dem Anker 7²⁰ ditto .

der Pfgreh ; ß ; 706 ditto .
Stadt , vor der Krone 1. 083 ditto .

Straßenpflaſteryr 1. 044 Michaelis .

Thurner (der ) Wirthshaus k3211 ditto .
Titi⸗Seen ( der ) ; ; 2. 598 Merian .

„ Straßenhöchſtes Wifchen 8 Titi⸗
See und Saig 3. 205 Michaelis .

Thalſohle 2000 Schritte dem
Titi⸗Seee 2. 626 ditto .

Todtmoos zum Adler 8 80 2. 494 ditto .
0 Gipfel des Serpentinbergs unmit⸗

telbar über der Kirche . . . . 3. 095 Merian .
2. 073 ditto .

Todtnau zum Ochſen 2. 174 Wild.
2. 035 Michgelis .

Boden der Kite 2. 538 Wild.
am Waſſerfall unter deſſen Höhe S

318 p. Fuß.
Triberg bei dem Löwen q [2.11⸗ ditto .

Straßenpflaſter vor dem Löwen . 2. 092 Michaelis .
Thalſohle über dem Triberger P⸗F „ . . . „ 2. 779 ditto .
der Fallbach unter der Hauptbrücke 2. 059 ditto .
Garten des Amthauſes . . . 2. 192 ditto .



Geographiſche
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nörd⸗öſtliche
liche Länge

Breite . v. Ferro .

Mi⸗· Mi⸗
Gradf nu⸗Gradſ nu⸗

ten. ten.

4752 [ 25 28
4744 2559

4844 25 43
4838 25 52

4743 25 44
474326 1

47 51 2526

483 26 8

483 26 0

4747 2519

48325 58
48 5 25 22

48 6[ 2521
4748 25 40

4918 2636
48 6 2539
47 37 25 53

4935 27 2
4851 27 2

4737 25 33

47382534

47 35 25 34
4854 25 30
4746 25 38

4934 26 20
4756f 2547
4741 25 26
4748 21 1
47 47 26 1

Mittlere
Höhe über

dem Meere in

und Pariſer Fuß. Beobachter .

Bezeichnung der Station . SSdenR
wald⸗ wald⸗

Bereich.] Bereich.

Trutpert St . ) Kloſtergarteèn 1. 438 . Wild.

Uehlingen , Gaſthof zum Hirſchh . . . . 1 . 942 Merian .

eine Treppe hoch in dieſem . . . 2 . 009 . Michaelis .

Ulm bei Lichtenau vor dem Adler . . . . . 524 Wild.

Unterſtmatt oder Schönmatt zwiſchen Lauf
ünd Hündsbäc , „ — J. Fröbel.

Unteribach zum Adleruu 3 3. 015 Michaelis .

Untermöttingen , Waſſerſpiegel der Steing
unter der Brücke „ „ ' iĹg ditto .

Untermünſterthal im Löven 1.1670 Merian .

„ Michaelis .
„ 1 . 250· ditto.

„ Teufelsgrund , Stollen⸗
mundloch . . 1. 934 ditto .

Villingen vor der Poſtt . 2. 205 Wild.

„ Höchſtes der Laudſträße öchen
50ribthz 2 . 505 . ditto .

Straßenhöchſtes im Walde
Vöhrenbach .. Michaelis .

Vögisheim am vorletzten Brunnen 901 Wild.

Kirchweg nach Auggen . . 1. 083 ditto .
Vöhrenbach , Boden der Kirche 2. 4780· ditto .
Vogtsburg , Straßenhöchſtes zwiſchen Ober⸗ 5

eie . . 1. 172 J. Fröbel.

Bost enis 1. 047 ditto .

Wacht ( auf der) , Straßenhöchſtes zwiſchen Präg
3. 0110· Merian und

Michaelis .

Waibſtadt vor dem Engel . . . . 594 Wild.

iihh, , e 7

Waldshut vor dem Rebſtockeeekk 1. 111
„ Straßenpflaſter . „ Michaelis .
„ der Rein, Nullpunkt desPegels . . 554 ditto .

Wöhibien : 7

Wattkopf oder Waldgipfeldes Rebberges bei
iie 1. 029 Michaelis .

Wehr , höchſte Wegſtelle zwiſchen Oberſchwör⸗
ſtodt . ses Merian .

4 zum Adlerr 1. 085 ditto.
„ Straße vor dem Wirthshaus zum

Schwanen 410002 Michaelis .

Wehra ( die ) bei Niederöfflingen 901 ditte .
Weilberg , Straßenhöhe bei Brötzingen ... 1. 049 ditto .
Weißenbacher Schanze , Enakemoce⸗zwiſchen Todmoos und Präg . . . 3. 358 . . Merian .
Weinheim vor der Roſe riee
Weißtannenhöhe bei Heiligenbrunnen 31 Michaelis .
Weitenau , Dorf , Wirthshaus 1. 163 ditto.
Wellendingen , der Oehrenbach 2 . 312fditto .

66 Straßenhöchſtes zwiſchen Wel⸗
lendingen und der Aly . . 2. 602 Merian .

—
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Geographiſche Mittlere
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rörd⸗ oſtliche
namen br

0
85 e und Pariſer Fuß. Beobachter .

Breite. v. Ferro.

W. Lezeichnung der Station . R
[Grad]nu-Grad] nu⸗ wald⸗ wald⸗

ten. ten. Bereich. Vereich.

47 50 25 32 Windemer Eck, Straßenhöchſtes zwiſchen
[ Schönau und Münſterthalu 3. 24 Michaelis .

4944 27 10 Wertheim vor der Sonnen . . 478 Wild.
47 36 25 40 Wieladingen , Gipfel der Höhe 2. 217 Michaelis .
47 50[ 25 33 Wieden , WirthshauiuvaÆnRnnnr 2. 543 J. Fröbel .
4745 25 27 Wies , der Kirchboden 1.8744 Wild.
48 2225 56 Wilde Schappach (die) bei der Mündung des

E. Sitfteee 1.4633 J. Fröbel .
4835 15 54 Wilder See , durch die Schönmünz zur Murg

öftt edddd „ „ ei ditto .
48572615 ] Wilferdingen , Straße vor der Poſtt . 569 Michaelis .
48 55 26 19 1 Straßenhöchſtes zwiſchen Pforz⸗

1.1353 ditto .
47 45 2524 Wilsberg (der) oder der höchſte Gipfel der

Gietdennnn 3. 351 ditto .
4s 18 25 53 Wolfach , Pflaſtettetktke . 819 ditto .

vor dem Salmnnn 857 [Wild.
47 58 25 27 Wolfenweiler 747 ditto .
47 57 25 290 Wittnau , Straßenhöchſtttns 1.2333 Michaelis .

Ar55 Witznauer Mühlekekek 18 ditto .
47 42 26 4 Wutach (die) unter der Brückebei Untereckingen 1. 312 lditto.
47 42 26 7 unter dem Steg bei Ewatingen . . 1. 764 ditto .

482125 4 Zell am Harmersbach vor dem Raben 723 [Wild.
Straßeee . 676Michaelis .

47 4225 31 „ im Wieſenthale , Straße vor dem Gaſthaus
zum Löwenmnmnn - 1. 328 33 ditto .

47 4825 17 zZielberg (der ) Anhöhe bei Müllhein 915 Wild.
47 50 25 14 Zinken vor dem Wirthshaus 7243 ditto .

Reinpfahl , Nullpunkt der niedrigſten
Woſſentrn 709 ditto .

mittlere Waſſerhöhe ie

4 . Klimatiſche Verhaͤltniſſe .

Das Großherzogthum , beinahe im mittlern Theile der gemäßigten Zone

gelegen , hat im Allgemeinen ein Klima von günſtiger Beſchaffenheit . In

den Thälern längs des Reines herrſcht ein ſanftes , mildes , freundliches

Klima ; eine herrliche Vegetation ſchmückt den Boden , und vom Bodenſee

bis Baſel und Mannheim ſieht man alle Gewächſe , die auf dem ſüddeutſchen

Boden einheimiſch oder akklimatiſirt ſind , in üppigem Wachsthume ; in den

Gebirgen , beſonders dem hohen Schwarz⸗ und Odenwalde , hat man einen

langen oft ſechs Monate währenden Winter . Die höchſten Gipfel des erſtern

Feldberg , Herzogenhorn , Belchen ) / obgleich beträchtlich unter der Schnee⸗
gränze liegend , ſind oft nur in heißen Sommermonaten ohne Schnee . Die
größte Hitze betrgt im Durchſchnitt 25 / Grad ( Reaumur ) über , und die



größte Kälte 11 / Grad unter dem Gefrierpunkt . Selten ſteigt die Sommer⸗

hitze über 28 » und erreichte nur im Jahr 1783 ( nach Beobachtungen von

42 Jahren ) die Höhe von 29¼ , oft blieb ſie aber auch unter 240 . Eben

ſo ſelten fällt im Winter der Thermometer unter 15 “ , nur im Jahr 1827

( nach derſelben Beobachtungszeit ) fiel daſſelbe bis auf 21¼ unter den

Gefrierpunkt , erreichte aber im andern Jahre kaum eine Tiefe von 6 — 80.

Das Klima iſt übrigens ſehr geſund und der Herbſt auf den Bergen noch

heiter , und ſelbſt in der Jahreszeit noch ſchön , wenn Nebel die Ebenen

bedecken .

Die Temperaturverhältniſſe mögen folgende Beobachtungen erläutern :

nämlich im Unter⸗
Höhe. Mittlereſf —ſchied der Zahlnörd⸗ 27 4Pa⸗ Jahres - Winter Frühling][ Sommer] Herbſt Winter - der Beob—
riſer ] tempe⸗ dez. Merz. Juni. Septbr. und ſachtungs⸗ 8

Schuh. [ ratur . Januar.] April.] Juli. [ Oktör. Sommer⸗ Jahre .
Febr. Mai. Auguſt.] Novbr. Temper.

„ 899 “ Wild.
Baſel . . . 47 33“, 52 , 9756 — — — — —

Merian
Freiburg . 480 4, 862, 9975 P041f 9087 18037 10 37 S 170 961805 - 1809 H. Wucherer

Straßburgf 48035,450 “＋ 9078 138 ] 9089 17081 9082 160 43 15 Herren⸗
ſchneider.

Karlsruhe490 1“ 380“ L100 16 18034] 90 80 S160 841802 —1822

Pforzheim 48 54“ 800“ 90 (Die DifferenzgegenKarlsruhebeträgt — — Annahme v.
gewöhnlich20) Walchner .

Stuttgartf 48 46, 759, 10 13 1 6 9ů 6ſ18e 0100 25 S 17 4 13jährige] Schübler
Beobach- u. Elben.

tung.
Mannheim490 30/ [ 258“ 8024 — — — — — Eiſenlohr .
Würzburgſ490 46“ 560“ ＋80 30 35 — 3

Die mittlere Jahrestemperatur am ſüdlichen und weſtlichen Fuße des

Schwarzwaldes iſt höher , als am nördlichen und öſtlichen Fuße . Freiburg
hat eine niedrigere Jahrestemperatur als Karlsruhe , ungeachtet es um einen
Grad ſüdlicher liegt . Es erhebt ſich aber über jenen Ort das Gebirge zu
ſeiner größten Höhe und iſt auf dieſer nur während ſechs Wochen , von
Mitte Juli bis Ende Auguſt , vollkommen vom Schnee befreit , daher iſt der

Frühling kälter als in Karlsruhe , und auch die Morgen und Abende der

heißeſten Tage des Sommers ſind kühler als hier . Daß die Temperatur des
Landes am nördlichen Fuße größer iſt , als am öͤſtlichen , hat ſeinen Grund
darin , daß der öſtliche Fuß um mehr als 300 Metres höher liegt , als der

nördliche , und daß er in unmittelbare Berührung mit der hochgelegenen
rauhen ſchwäbiſchen Alp ſteht , die auf ſeine klimatiſchen Verhältniſſe einen
bedeutenden Einfluß auszuüben ſcheint .

Was die Temperatur des Reinthales betrifft , ſo weit es zwiſchen dem

Schwarzwalde und den Vogeſen liegt , ſo verdient bemerkt zu werden , daß
es im Vergleich mit mehren anderen Gegenden , welche dieſelbe Breite und

dieſelbe Höhe haben , etwas weniger warm iſt , weil die Sommerhitze öfters

enM
hörn,
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von den das Thal herabziehenden großen Alpengewittern auf einige Tage

unterbrochen wird . Auch geben es manche kühle Südwinde zu erkennen ,

daß ſie über die ſchneebedeckten Gipfel des Alpengebirges hergeſtrichen ſind .

Eigentlich kann man Baden hinſichtlich ſeines Klimas in folgende Abthei⸗

lungen bringen :

I. Die Subalpine Region ( den niedrigern Gegenden der ſchweizer Alpen ähnlich ) .

Sie umfaßt die größten Höhen des Schwarzwaldes , beginnt bei 4200 “ ( pariſer Maas )
und bildet die Baumgrenze . Nur einzelne Streifen von Rothtannen ziehen noch an den

ſteilen Abhängen hinauf , welche von einigen wenigen Geſträuchen bekleidet ſind ( Rosa

alpina , salix cenerascens , Ripes alpinum ) , die höchſten Punkte ſind baumlos . Der

Steinbrech ( Saxifraga stellaris , Aizoon ) , das Alpenglöckchen ( Soldanella alpina ) , der

Felſen⸗Ehrenpreis ( Veronica saxatilis ) , die Mönchs - Rhabarber umex alpinus ) und

einige andere , ſind dieſer Region eigenthümlich , am höchſten ſteht Enaphalium supinum .

Auf dieſe Region folgt :

II . Die obere Bergregion , Region der Rothtannen ,

( wo nur Getraide und Holz erzeugt wird ) . Sie geht von 4200 “ bis 2500“. Schwarze
Wälder von Rothtannen bedecken große Strecken des Gebirges . Die Weißtannen ( Ab.

pectinata ) ſteigt nicht ganz zu 3000 “ empor . Außer der Zwergfichte ( Pinus Pumilis ) ,
die auf den hohen Torfmooren ſteht , kommen in dieſer Region keine Fichten vor . An

den Abhängen ſtehen unter dem Schutze der Nadelhölzer , Weiden , Vogelbeeren , der

Ahorn , die Alpen - Johannisbeere und einige Laubhölzer . Die Bergmatten ſind voll duf⸗

tender Futterkräuter . In den Seen ſteht der ſeltene Isoétes lacustris , Nupharminima

und sericea und Juncus filiformis . Aus den Felſen wachſen die Farn hervor . Blechnum

boreale , Polipodium alpestre , Pteris crispa u. ſ. w. dann Silene rupestris , Stein⸗

brech und Aurikel . Die obere Grenze des Getraides liegt bei 3500 “ ( Avena sativa ) .

Auf die obere Bergregion folgt :

IIl . Die untere Bergregion ( Region der Buchen und Weißtannen )

wo Obſt und Getraide wächſt . Große Buchwälder , gemiſcht mit niedern Laubhölzern

und mit wenigen Eichen , bedecken , abwechſelnd mit Nadelholzwäldern , die vorzüglich aus

Weißtannen beſtehen , die größere Hälfte dieſes Gebietes . Die Fichte erſcheint verein⸗

zelt, nur ſelten kleine Haine bildend . Der wilde Kirſchbaum ſteht an der obern Gränze

dieſer Region ( 2500 ) , gewöhnliches Obſt gedeiht noch bis 1900 —2000 “ Im nordlichen

Theile des Gebirgs herrſcht in dieſer Region die Weißtanne vor ; auf dem öſtlichen

Abfalle die Buche . Die Wieſen ſind mit Futtergräſern bedeckt .

IVV. Region des Nußbaums und des Weinſtocks .

Sie beginnt bei 1400 / geht bis zur Baſis des Gebirgs hinab , nimmt den füdlichen und

nördlichen , vorzüglich aber den weſtlichen Fuß deſſelben ein, und iſt auch über die Vor⸗

berge am Fuße des Gebirgs verbreitet .
Die Anhöhen dieſer Region ſind mit Buchen , Eichen , Espen , Hainbuchen und vielen

andern kleinen Bäumen und Geſträuchen , oder mit lichten Fichtenhainen bedeckt . Die

Abhänge ſind faſt ausſchließlich mit dem Weinſtock und mit Obſtbäumen bepflanzt .

Der Nußbaum ſteht in den Thälern bis zu einer Höhe von 1300“. Die Kaſtanie hält

ſich am Fuße der Gebirge , Orchideen , Thimus calamintha , Melittis mellisophyllum ,

Helleborus viridis und fotidus und viele andere Pflanzen ſüdlicher Himmelſtriche

wachſen freudig im untern Theile dieſer Region . Auf der Oſtſeite des Schwarzwaldes
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fehlt die Region des Nußbaumes und des Weinſtocks . Die Vegetation hat am Fuße

dieſer Seite den Karakter der untern Bergregion .

Das Klima der einzelnen Orte des Landes wurde bis jetzt nur hie und da durch

brauchbare Witterungsbeobachtungen genauer beſtimmt . In Karlsruhe beſonders wurden

dieſe während einer langen Reihe von Jahren fortgeſetzt , weßhalb wir nun einen Ueber⸗

blick über die Klima - und Witterungsverhältniſſe nach größern Nüancen zeigen können , und

die von Dr. Eiſenlohr 1832 nach Böckmann und Wucherer dargeſtellten Beobach —⸗

tungen von Karlsruhe hier folgen laſſen . Nach einem Durchſchnitte vom Jahr 1779 bis

1830 zeigte

10 Der Barometer . Zoll. Linien.

Höchſter Stand 323
Tiefſter Standt
Differenzz *
Mittterer Stand „ 9 .

2) Der Thermometer .
Höchſter Stand ( von 1776—18380 ) ) = ＋ 260, 25
Tiefſtet Ü ⸗ ñ . 87
Differnß, , „
Witt 1

3) Der Hygrometer .
Größte Feuchtigkeit ( von 1808—183 ) 930 1
Geringſte „ „ 00b — 8

60 , 3
WRüe 61, 381

4) Wind ( von 1779 —1830).
N. i1s
NO. 248

SO. 12
S. 31
SW. 388

NW. 42
Seſett 457
Weſtliche „ 638
ii 1590 3“

5) Witterung .
a) Höchſte und tiefſte Thermometerſtände von 1779 —1830

auf T 25 —4 im Durchſchnitt per Jahr
„ ＋ 20 38 „

über ＋ 10 120 „
„ „ 5

auf 0 60 „
„ — 10 f „

b) Mittlere Thermometerſtände , und zwar im
Sommer . Winter .

heiße Tage 0
warme „ is 56. 56
gemäßigte, , ＋ 10 S 102 . 8715

kühle „ J＋ 58 84. 29 56
rauhe % %= ‚‚f , ‚
kalte „ 0 ‚»231( 230
ſehr kalte ) 5 . 6 6
ſtreunge 10

365 185 180



e) Himmel . und zwar im
Sommer . Winter

3 klare Tage . — 14 — 9
helle „ 358228
verniieee „ ee „ 75
meiſt itee ie 26
ganz trübe „ ·····2

366 186 180
d) Meteore . Tag mit

Näſſe ũ1
Regen 146 665
Schnee

Schloßen ( Hagel ) .. 10 — 5 — 5
Gewitteer 2ꝛ6
Stuſm 21 5 18
Wing s
Nebes ilsͤf⏑⏑—̊ »j⸗
Büßſftt
Höhenrauch . . . 3 — — — —
Nordſchein 2 —— — —

6) Der Hyetometer ( von 1779 —1828) .
Menge des atmoſphäriſchen Waſſers , in pariſer Kubikzollen auf 10 “

Januar
Februar . . . . 235
März 265
Aßrilk

Junntt : ß: ;
Jülkßß
Auguſt
September . . 317
Oktober . . . . 289
November . . . 329
Dezember . . . 318

Summa . . 3667 Kubikzoll.
Höhe in pariſer Zollen 25“5, “57 . Die mittlere Regenmenge aus allen Jahren 1971 Kubikzolle im

Sommer , und 1692 Kubikzolle im Winter .
7) Der Atmometer ( von 1810- 1828) .

MengederVerdünſtung Mitteldes
inKubikzollauf 1 U4 Regens. ielte

Januoer 28 209 181
Fehruar 5² 20⁴4 152
März : z : ; : 126 279 153
Apri ! ß 310 191 119
Mai 413 330 83
Jun : 462 316 146
Julit : ! : ! : 4²⁵ 42⁷ 2
Auguſtt 363 336 27
September 2⁰⁸ 261 53
Oltober 101 326 2²⁵
November 39 27⁷ 238
Dezember 2⁵ 298 27³

2552 3454 902
Höhe in Zoll und Linien . . . . 17“8, 67 “ 23“ 11, 83 “ 6“%ö3, 16 “

Quantität der Verdünſtung im Sommer im Winter
218⁴ 367 K. Zoll.

Ueberſchuß des Regens . 22⁴ 1262

Erdball . Baden v. Heuniſch. I.
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8) Mittlere Temperatur der einzelnen Jahre in Verbindung mit dem Gange der Vegetation .

—Das Jähr enthielt Tage Gang der Vegetation .Mittlere

Temperatur
fehr ſt f0

1
5 1916 511 gema⸗ Eite thus arme- robur ſtock reife [Kor reife ent⸗ Wein Hne5 0 ·1 miralis niaea be⸗

ßlüht. Kir⸗ reif. Trau⸗ laubt 8Ueaumur . e 8
blüht . blüht . Uluht. ſchen. ſich.

3
Galan - Prunus Quercusf

—

5 Erſte Erſte WaldWein⸗kühle rauhe kalte ſtrenge

—

Qualität. [Quantität.
dinter Nach dem mittlern Thermometerſtand .Sommer. Winter.

Monat.
8

Tag.
8 35 55 5 20 III15 2

gut . wenig .
14, 08 —

13 5 8 47 2 2 3JIVIIII3 3 gut. wenig . Große Trockenheit .
13, 26 4, 64

69 95 9 23 311 8 25 20 z. gut. ſ . viel . [Reiches Jahr .
14, 25 4, 11

ö 47 7 15 gering . wenig. ] Sehr reiche Erndte.
12, 15 3, 31

95 5 38 9 3 0 VIIIS 2ſ . gut . mittelm .12, 93 2, 98
85 85 5³ 0 5 3 5

gut . ditto . Im vorhergehenden
11, 86

Winter faſt alles
erfroren .

mittelm. ] ditto . Reiche Erndte .
ſchlecht. wenig . Fehljahr .
ditt o. ditto . Im Winter faſt alles

erfroren .
gut . z. viel. Gutes Jahr .
gering . wenig . Im Winter viel er⸗

froren .
gut . ditto . [ Große Trockenheit .

gering . ditto .
ſ. gut. mittelm .
ſchlecht. wenig . Große Trockenheit.

mittelm . ſ . viel . Schlechte Erndte .
nichts . nichts . Fehljahr .

gut . ſ. wenig .
gut . viel . Große Trockenheit.

gering. ] ditto . Reiche Erndte .
ditto . ſ. wenig .

5mittelm . ] wenig . Reiche Erndte .
vorzügl. ] ſ . viel .
ſchlecht. ] ſ . viel. Sehr reiche Erndte.
nichts . nichts .
ditto . ditto . J Durch Frühlings⸗

gut . ſ . wenig. ] fröſte vielverdorben .
nichts . nichts . Gänzliches Fehljahr ,
ditto . ] ditto . [ Mittelm . Erndte .

gut . mittelm . Gute Erndte .
vorzügl. [ ſ . viel . Sehr reiches Jahr .
ſchlecht . mittelm . [ Reiche Erndte .
ditto . ſ. wenig . ditto .

vorzügl . mittelm . Sehr reiches Jahr .
gering . ſ . viel . Sehr reiche Erndte.
ditto . . wenig. Reiche Erndte .

vorzügl . viel. Große Trockenheit .
1825

„ 5 2442 24 8 E gut . ſ . viel . Sehr reiches Jahr
1826

58 2 15 III ſ . gut. ſ. wenig. Im Winter faſt alles
1827 9 2 9

erfroren .1II22 30 1527 5 VIIs 30 gut. ſ. viel . Sehr reiches Jahr—
1828

5 5 IV 10 25 IIIC 31 gering . viel. Erndte.
1829 18

5 27 8
1III30 19 13 XI12fgut . ſſ . wenig. [ Im Winter viel er⸗

1830 95.

froren.
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Durchſchnitt Wein . 5: 104 : 10
Gute Erndte 1

Xk. Die römiſchen Zahlen zeigen die Monate , ſo daß ! Januar , Il Februar ꝛc. bedeutet .
4 *
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8) Mittlere Temperatur der einzelnen Jahre

5 I

Hicltete
Das Zähr enthielt Tage

9

Temperatur 3

nach heiße warme 5 kühle rauhe kalte 5 ſtrenge
A0 Keaumur . ＋ͤ 1110 % 00 5 —⁰

Winter. Nach dem mittlern Thermometerſtand .

1779 14, 08 953ü 8 77 6² 20⁰ 13 0

1780 13, 26 4, 64 2 66 104 77 6² 47 0

1781 14, 25 4, 11 5 8⁵ 69 93 90 23 0 0

1782 12, 15 3, 31 6 46 8⁴ 93 8² 47 6 1

1783 12 , 93 2, 98 6 56 98 82 82 38 0 3

1784 11,86 1,22
0 58 83 6⁴ 85 53 19 4

178⁵ 1,87 1 — — 66 4 1

1786 25 2 — —

1789 0 61 6

1798 5 0 — 8

1799 12, 272 , 92 2 40 11⁰ 87 6⁵ 39 17 5

I
1800 13,652,56 10 5² 11⁴ 66 92 3⁰ 0

1801 18, 01 4,641 6² 113 101 7⁴ 13 1

1802 4, 02 13 65⁵ 89 77 87 27 3 4

1803 2,78 7 45 92 105 6⁵ 35 15⁵ 1

1804 12, 96 4 , 17 3 5⁴ 10⁵ 91 6⁵ 43 5 0

1805 11 , 833 , 00 0 30 9¹ 89 93 30 9 2

1806 64 65,51 0 6² 92 121 86 4 0

1807 [13, 24 14 67 82 71 88 42 1 0

180813 , 18 58 8 69 75 68 9⁴ 41 10 1

1809 12, 13,24 0 48 94 97 105 17 3 1

1810 5 2,51 0 5¹ 121 73 7⁵ 30 1⁵ 0

1811 4,28 2 76 111 87 50 26 9

1812 4,1 0 40 110 63 87 45 11

1813 3,08 0 35 137 77 7⁴ 30 3

181412 , 22 2, 30 0 30 11¹ 93 7⁴ 36 12 10
ists 12, 80 4,33 0 45 128 78 7 33 11 0

1816 11,053,22 0 20 131 70 106 32 5ü

1817 11,89 4 , 14 0 49 94 86 125 1¹ 0

1818 714,29 3 50 107 86 9⁴ 24 1 09

1819 3,98 4 71 9⁰ 81 102 17 0

1820 3, 12 2 53 96 92 86 24 12 1

1821 7 „ e 37 120 11⁴ 76 15 01

1822 5, 93 11 80 9⁵ 9 63 19 0

1828 3, 96 3 5¹ 110 93 8² 21 5

1824 4,60 2 58 103 99 88 16 0

1825 13,40 4,90 8 5⁴ 104 83 103 13 0

1826 9 4, 32 20 68 85⁵ 79 78 26 9

182⁷ 3, 44 8 76 99 6⁴ 68 42 6

1828 13, 25 4, 86 7 53 111 97 7⁴ 24 0 1
1829 12, 84 3, i8 4 46 11² 68 6² 58 1⁵

0
13,610,95 7 53 115 85 5¹ 25 18

1 1



in Verbindung mit dem Gange der Vegetation .

Gang der Vegetation.

＋
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reife ent⸗

Trau⸗laubt
ben. ſich.
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Sehr reiche Erndte .

Vemerkung .

Große Trockenheit .
Reiches Jahr .

Im vorhergehenden
Winter faſt alles
erfroren .

Reiche Erndte .
Fehljahr .
Im Winter faſt alles

erfroren .
Gutes Jahr .
Im Winter viel er⸗

froren .
Große Trockenheit .

Große Trockenheit .
Schlechte Erndte .
Fehljahr .

Große Trockenheit .
Reiche Erndte .

Reiche Erndte .

Sehr reiche Erndte .

Durch Frühlings⸗
fröſte viel verdorben .
Gänzliches Fehljahr .
Mittelm . Erndte .
Gute Erndte .
Sehr reiches Jahr .
Reiche Erndte .

ditto .
Sehr reiches Jahr .
Sehr reiche Erndte .
Reiche Erndte .
Große Trockenheit.
Sehr reiches Jahr .
Im Winter faſt alles

erfroren .
Sehr reiches Jahr .
ſteicheErndte .

Im Winter viel er⸗
froren .

r ꝛc. bedeutet .
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5. Naturerzeugniſſe .

Bei der Beſchaffenheit des fruchtbaren Bodens , deſſen Eigenſchaften

0 bereits bei der Beſchreibung der Gebirge und Ebenen vorkamen , dem herr⸗

lichen Klima und der Kultur des Volks , kann es nicht fehlen , daß die

4 Natur alles erzeugt , was zu den nothwendigen Bedürfniſſen des Lebens

gehört . Es liefert :

I. Das Mineralreich .

A. Metalle . 1. Gold im Reinſand , welches bei Lahr und Kehl — zu Aue , Daxlanden

bei Karlsruhe , Eggenſtein , Goldſcheuer , Hochſtetten , J ezheim , Illingen , Knielingen , Lie⸗
dolsheim , Linkenheim , Neuburgweiher , Oberhauſen , Reinheim , Roth , Rußheim , Schröck , 16

Steinmauern und Wintersdorf gefunden , und durch Goldwaſcher zu Tage gefördert

wird . )

7,J
SOlLDWESSIEUE BEI KARISHNROIHE 50

2. Silber liefern die ſilberhaltigen Bleierze der Grube Teufelsgrund , Haus
9 je kinzi * or b. 2 —8 5 4
Baden , die kinzigthaler Bergwerke , die Kupfergrube Herrenſegen die Grube Rig⸗

genbach , die Grube Sofie , Neue Hoffnung Gottes , Neu Glück ze.
2 6 Fe ef Ff. 7 61 2 33. Kupfer findet ſich in zahlreichen Gängen , aber nur die Grube Herrenſegen

wird bebaut .

15 Kobalt
im wittiger Revier : die Grube Sofie , Alt Joſeph , Neuglück , 4

Simſon und Güte Gottes und der Anton
An

— —
ic

Ehemals waren Goldwäſchen von Baſel bis in die Gegend von Mannheim,jetzt wird die Arbeit
nur noch zwiſchen dem Dorfe Wittenweier und dem Städtchen Philippsburg Heibieb Nach den Erfah⸗

83—Geidengfen findet ſich das Gold in einer groben, mit bräunlich bwarzem Sande unter⸗

in e , Wa⸗dem Ufer des Reins , und liegt 2 bis 3 Fußunter der OberflaͤchedesSchuttlandes .

80
ſoll von der Aar, der Holz und Goldemme, der Iltis ( ſchweizer Gebirgsſtröme ) zugeführt



5. Braunſtein kommt zahlreicher vor , wird aber nur in den Gruben des eiſen —
bacher Thals im Größern getrieben .

6. Blei . Die Gewinnung deſſelben ſteht mit der Silberproduction in Verbindung ,
wodurch wir Bleiglätte unb Blickſilber erhalten . Metalliſches Blei wird wenig

dargeſtellt , die Grube Haus Baden liefert den Stoff .
7. Eiſen gibt es in großer Quantität bei Kandern , wo über 30 Gruben betrieben

werden , im Klettgau , im Nellenburgiſchen , in der Donaugegend , bei Pforz —
heim ꝛc. ꝛc. , welches in 15 Eiſenſchmelzen , zu Albbruck , Bachzimmern , Falkenſteig ,
Hauſen , Kandern , Wehr , Karthaus bei Freiburg , Oberweiler , Zizen —
hauſen , Kollnau , Kutterau , Hauſach , Pforzheim , St . Blaſien und Tiefen⸗
ſtein , verarbeitet wird . Nur der Unterreinkreis iſt arm an dieſem Metalle .

8. Schwerſpath gibt es bei Schriesheim und Pforzheim .
9. Galmei bei Wiesloch .

B. Steine . Sie bieten ſich faſt aller Orten im Ueberfluſſe dar . Die Hauptgattungen
kommen ſchon bei Beſchreibung der Gebirge vor ; hier ſind noch einige beſondere Arten zu
nennen :

a) Aus dem Kieſelgeſchlechte : Feuerſteine , Achate , Karneole , Kalzedone ,
Jaſpis , Amethiſte im Schwarzwald , Granaten in der Gegend von Schriesheim ,
der Natrolith , Augit , Glasopal , Hornblende , kryſtalliſirte Feldſpath ꝛc.
im Hegau und bei Freiburg . Der Reinkieſel an den Ufern des Reins .

b) Aus dem Kalkgeſchlecht : Verſchiedene , oft ſchön gefärbte , vielleicht 100 ver⸗

ſchiedene Arten Marmor zu Emmendingen , Bauſchlott , Eichſtetten , Efringen ,
Dietlingen ꝛc. ꝛc. —Schleifſteine zu Kürnberg und Langenau —kryſtaliſirter
Kalkſpath in verſchiedenen Gruben des Schwarzwaldes und bei Wiesloch —Gyps

zu Hasmersheim , Sulzfeld , Laufen , Britzingen ꝛc. ꝛc. — Alabaſter im Donau⸗
und Wutachthale — auch fand man in neuerer Zeit einen dem lithographiſchen Stein

ähnlichen Jura - oder Liaskalk , der in mehren Steindruckereien mit Vortheil ver⸗
wendet worden iſt .

C. Brennbare Foſſilien : Steinkohlen , d. h. magere Glanzkohle , gräbt man zu
Berghaupten , Diersburg und Zunsweier — Alaun und Vitriol bei Schriesheim und

zu Au bei Todmoos — Schwefel im Mittelreinkreis — Torf findet man im ganzen
Lande , beſonders zeichnen ſich die Haardorte aus . Sogar auf den höchſten Bergen
ſieht man ihn , auf dem Feldberge auf Gneis , bei Höhenſchwand auf Graint , auf den

Hornisgründen guf Sandſtein ruhend .

D. Erden . Die wichtigſten Gruben , welche Toͤpferthon und Weißerde liefern ,
ſind in den Gegenden von Heimbach , Balg , Oberweiher und Malſch . Die bedeutendſte
iſt die von Balg . Die Porzellan - Erde auf dem Karlſteine bei Hornberg , Bolus ,
Oker und gelbe Erde zu Britzingen , Ballrechten und Hertingen , Trippel zu
Brötzingen .

E. Verſteinerungen . In der Pfalz , der Herrſchaft Stetten , der Markgrafſchaft
Baden - Baden ꝛc. Sie enthalten theils Gräſer , Schilfe , Blätter , Baumſtämme , Am⸗
fibien , Schnecken , Seemuſcheln ꝛc. , auch Knochen großer Vierfüßer , und ſind meck—

würdige Zeugen großer Veränderungen auf unſerem Erdboden .
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F. Salz . Die Salinen zu Dürrheim und Rappenau , welche 300 . 000 Ztr . jqährlich

liefern . Die Quellen zu Übſtadt und Mosbach werden nicht mehr verſotten . Auch ander —

wärts wurden Salzquellen entdeckt , zu Hasmersheim und Sulzburg , die aber nicht

benutzt werden .

G. Mineralquellen . Kein Land iſt wohl ſo geſegnet wie Baden , ihre Zahl iſt
nahe an 60, theils Schwefel - , theils Stahl - , theils Sauerwaſſer ꝛc. Man nennt hier
Ueberlingen , Radolfzell , Marbach , Säckingen , Maulburg , Hauingen und Fiſchingen , 5
Riedlingen , Badenweiler , Müllheim , Hennebach , Sulzburg , Grunern , Lautersberg , Kibbad

N bei Kappel , St . Ottilien , Herdern , Glotterthal , Suckenthal , Weiher , Malterdingen ,
N Kirnhalden , St . Landolin , Seelbach , Prinzbach , Zell am Harmersbach , Dürrheim , Rip —

poltsau , Petersthal , Freiersbach , Nordwaſſer im Renchthale , Sulzbach , An —

togaſt , Erlenbad , Hub , Baden - Baden , Lichtenthal , Beiertheim , Alleehaus bei Karls — 0
ruhe , Amalienbad bei Durlach , Langenſteinbach , Achkarren , Oberſchaffhauſen , Vogtsburg ,
Bahlingen , Bruchſal , Langenbrücken , Mingolsheim , Zaiſenhauſen — Wiesloch , Rap —
penau , Weinheim ꝛc.

II . Das Pflanzeureich .

Wichtiger als das Mineralreich iſt das Pflanzenreich , es wachſen wild und am
häufigſten kommen vor :

A. Holzgattungen . 1. Nadelholz . Weißtannen , Rothtannen , Fichten oder Kie
fern und Lerchenbaum .

2. Q Laubholz . Buche , Hagbuche , Eiche, Birke , Eſche , Espe oder Zitterpappel , Erle ,
Linde , Maßholder , Bergahorn , Spitzahorn , Ulme oder Rüſter , Mehlbeerbaum , Vogel —
beerbaum , Spierlingsbaum , wilder Apfel - Birn⸗ , und Kirſchenbaum .

B. Stauden und Geſträuche . Der Schwarz - und Weißdorn , Mehlbeerſtrauch ,
das Pfaffenkäppchen , die Stechpalme , der Hollunder , Wachholder , Heidelbeer - , Him
beer - und Brombeerſtrauch .



C. Gräſer und Kräuter . Vortreffliche Wieſen und Wälder reichen dem Vieh reich —
liches Futter , der übrige Boden giebt dem Menſchen heilſame Kräuter und Wurzeln ,

Gewächſe , Früchte ꝛc. als Koriander , Kümmel , Fenchel , Quendel , Thimian , wilder Ma⸗

joran ꝛc. ; ferner mediciniſche und Apothekerpflanzen , als Baldrian , Wollenblum ,

Enzian , Tauſendguldenkraut , Meliße , Kamille , Wermuth ꝛc. ꝛc. ; endlich Giftpflanzen :

ſchwarzes Bilſenkraut , Tollkraut , Alfranke oder Bitterſüß , Schierling , Kellerhals , Fin⸗

gerhut , Aron , Taumelloch oder Tollhafer ; hieher gehören ferner die verſchiedenen

Euforbien : Wolfsmilch , die Zeitloſe , die Nießwurz , die verſchiedenen Nachtſchatten⸗

und Hahnenfußarten .

D. Mooſe und Schwämme . Außer den gewöhnlichen Moosarten findet man auch,

beſonders auf dem Schwarzwald , das geſchätzte Isländiſche Moos . Von Schwämmen

hat man die Morcheln und Trüffeln , und an den Stämmen der Eichen und anderer

Waldbäume den Zunderſchwamm .

III . Das Thierreich .

A. Wild , Wildpret . Von jagdbaren Thieren findet man wilde Schweine , Hirſche ,

Rehe , Dammhirſche , Haſen , Fiſchottern , Marder , Füchſe , rothe , braune

und ſchwarze , Eichhörner , das große und kleine Wieſel , Iltiſſe , Dachſe ,

Igel , Siebenſchläfer . Die Vorzeit beherbergte in den Gebirgen Bären , den Auer —

ochſen und das Elennthier , welche ſämmtlich nicht mehr zu finden ſind ; nur der

Woff läßt ſich noch hie und da blicken .

B. Vögel . Wildes Geflügel gibt es viel :

Auerhähne , Birkhühner , Rebhühner , wilde Gänſe , Enten , Schnepfen ,

Wachteln , Tauben , Lerchen ꝛc. Von Raubvögeln : Adler , Geier , Falken , Ha —

bichte , Reiher und Weihen .

C. Reptilien oder Amfibien . Fröſche , Erdſalamander , Waſſerſalamander ,

Eidechſen , Schlangen , und zwar die Ringelnatter , die rothe oder Flecknatter ,
die Blindſchleiche .

D. Fiſche . Die vorzüglichſten Flußfiſche ſind : der Aal , die Forelle , der Roth —

fiſch , der Hecht , der Karpfen , der Barſch , die Schleihe , die Karauſche ꝛc. ; die

gemeinſten : die Weiß⸗ und Schuppfiſche . In kleinern Bächen gibt es auch viele Grun⸗
deln . Im Bodenſee finden ſich die Reinlanke , eine Salmenart manchmal 40 —50 Pfd .
ſchwer , die Lachsforelle 100 Pfd . ſchwer , die Quappe und vornämlich die Gangfiſche ,

welche in Menge gefangen und verſendet werden ; erwachſen heißen ſie Blaufelchen .

E. Inſekten . Von Inſekten und Würmern ſind die meiſten Arten , welche ſich im

übrigen ſüdlichen Deutſchlande aufhalten , auch in Baden einheimiſch . — Krebſe gibt
es viel , und von andern Inſekten verdienen auch noch die ſpaniſchen Fliegen ge⸗
nannt zu werden .
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